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Abrüstungskonferenz.
koJmMai hat in Genf die sog. vorbereitende Abrüstungsk
denferenögetagt. Der Wortführer Deutschlands war dabei

r ehemallgeBotschafter Graf Bernstorff. Russland ist der

trotnfekenzferngeblieben;die Bereinigten Staaten sind ver-

.e en- Obwohl sie, ebenso wie-Deutschland dem Völkerbund
Iglchtungehören. Als Aufgci ; s

enodnferenz—- sie soll die Zso weit klären, daß die

d·
gultige Abrustungskonfer zkoeschlüsse fassen kann —

le Beantwortungder sogenannten sieben Fragen gegeben.

näanhat im Mai die Fragestellung etwas modifiziert, zu-

s
chft«eine UnterkommissionA (militärische) und B (wirt-

chaftlIchOeingesetztund sich bis in den herbst vertagt.

d.
N Gens ist dann zunächst die militärische Kommission an

le Yrbelt gegangen, um eine Antwort auf die sieben Fragen
ZU finden.

d.Dreidavon sind jetzt erledigt, und damit hat sich auch

rleUnterkoinmissionA bis Anfang August vertagt· Die Be-

UatUngenwaren sehr zeitraubendz unmöglich, die Anschau-,

bkxgender verschiedenen Mächte sich auch nur näher zis-
kkngen Die Kommission stimmt ab. Das ist natürlich ein

Ipersmm da man in Genf die Fragen wissenschaftlich, los-

Zelostlvonder Wirklichkeit, beantworten will. Die Frage:
US Ist unter Rüstungen zu verstehen? ist sicher nicht leicht

ZUbeantworten; ihre Beantwortung aber einem Mehrheits-
eschlUßzu überlassen,grenzt ans Lächerliche. Oder richtiger

gesagt, wird ins Lächerlichegezogen, wenn doch gegen Pro-
ngnlm und äußeren Schein lediglich aus politischen Er-

WkIgUngen und nicht aus sachlichen Gründen abgestimmt
8wird.Dabei zeigt sich, dasz Frankreich über eine sichere
M»ehrheitverfügt, die, wie auch immer das Gewicht des
FUr und Wider zueinander steht, der französischen Ansicht
zum Siege verhilft. Wohin diese merkwürdige Methode
fuhrt, zeigte sich bei der Abstimmung über Marinesragen,

e man der vorbereitenden

wo Staaten, die gar nicht an der See liegen, und solche-dfe
keine Marine haben, die großen Seemächte England unddie
Bereinigten Staaten niederstimmten. Vielleicht sind diese
Abstimmungen ein notwendiges Übel; ohne sie könnte man

nicht weiterkommen. Aber sie führen die Gefahr herauf,daß
Grundsätze für die Abrüstung aufgestellt und als Meinung
der Abrüstungskonferenz hingestellt werden, die innerlich
unwahr sind und die ganze Abrüstung zu einer Spiegel-
fechterei machen. Die Vertreter Deutschlands haben gegen
den unten näher aufzuzeigenden Widersinn nicht nur ge-

stimmt, sondern auch feierlich Verwahrung gegen ihn ein-

gelegt. hoffentlich gelingt es bei den kommenden Be-

ratungen, die unumgänglichen Verbesserungen anzubringen.
Die bisher beratenen drei Fragen waren:

1. Was ist unter Rüstungen zu verstehen?
2. a) Jst es möglich, die etwaigen Rüstungen eines Landes

einzuschränken,oder sollen sich die Abrüstungsmaß-
nahmen nur auf die Friedensrüstungen beziehen?
«b)Was ist unter herabsetzung oder Beschränkung der

Rüstungen zu verstehen? »

3. a) Nach welchen Grundsätzen kann man die Rustungen
eines Landes mit denen eines anderen vergleichen?
«1))Welches sind die möglichen Methoden fur die Be-

schränkung der Rüstung? ««
Die Vollkomrnission hatte den Unterkommissionen als Richt-

linien für die Beratungen mit auf den Weg gegeben- Vet-

gleichbar und dementsprechend von der Abrüstungerfaßbar
seien nur die Friedensrüstungen und nicht die Kriegs-
rüstungen. Man wollte nicht die Stärke der mobilen heere
vergleichen, übe-r die man doch von den Militarstaaten zu-
verlässige Angaben nicht zu erhalten hoffen konnte, sondern
die im Frieden getroffenen Kriegsvorbvereitungen Wir

werden-sehen, wie die französische Partei sich das zunutze
machte und dem Begriff armement Hiepaix» einen ganz
anderen, viel engeren Sinn gab. Die franzosischen Ver-

llniionnen. Gesellschaft-— uns straheiiaiiziige
fertigen unter Garantie tadelloseri sitzes zu mäBigen Preisen unel entgegenkommenden ,

Konditionen an, auch unterhalten wir ständig groBes Lager bestverarbeiteter Anzuge u. Mantel
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treter haben alles aufgewendet, um die Zahl der Dinge ein-

zuschränken, die der Friedensrüstung unterfallen. Das ist
ihnen jn zwei Richtungen gelungen: in bezug auf das Per-
sonal und das Material. Auf die Friedensstärken werden

nach dem französischenVorschlage nur angerechnet: die aus-

gebildete Mannschaft bei der Fahne — also nicht die

Mannschaften des Beurlaubtenstandes, nicht die einge-
zogenen, noch nicht voll ausgebildeten Rekruten und auch
nicht Jungmannschaften, die von der militärischen Jugend-
ausbildung vor ihrem Diensteintritt erfaßt werden; also
gerade der Personenkreis, der Frankreichs heer so überlegen
macht und ihm die militärische Vorherrschaft in Europa
verschafft. Auf die vergleichbare Friedensstärke sollen da-

gegen vangerechnet werden: die Polizeitruppen, Verbände

aller Art, die auf Grund ihrer Organisation, ihrer zahlen-
mäßigen Stärke, ihrer Bewaffnung und Ausrüstung ,,ohne
Mobilmachungsmaßnahmen« verwandt werden können.

Unsere Pazifisten haben dieser Begriffsbestimmung wirksam
vorgearbeitet. Immer wieder kann man von der mili-

tärischen Bedeutung des Stahlhelms oder des Reichsbanners
Schwarz-Rot-Gold oder ähnlicher politischer, aber doch sicher
nicht militärischer Vereine lesen. Die Ouittung auf ihre
törichten hetzereien erhalten die Quidde-Foerster-Schücking
jetzt. Die Franzosen haben mit der Vegriffsbestimmung,
die sie der Kommission A durch ihre Mehrheit aufzwangen,
erreicht, daß bei den AbrüstungsberechnungenDeutschlands
92 000 Mann, hinter dem kein Beurlaubtenstand steht, und
die militärisch unverwendbare Schutzpolizei ebenso hoch-be-
wertet werden können wie 750 000 Mann des französischen
Friedensheeres, das mit Hilfe des Beurlaubtenstandes in

kurzer Zeit bei der Mobilmachung zu einem heere von

3 Millionen anwachsen kann. Für dies heer liegt das
Material bereit. Aber auch- dies Material soll nach den fran-
zösischen,in Genf zunächst angenommenen Thesen für die

Abrüstung kein wichtiger Maßstab sein. Das klingt geradezu
lächerlich, ist aber tatsächlich beschlossen worden. Ob ein

Land 300 Kanonen hat wie Deutschland oder 3000 Kanonen
Wie Frankreich, gilt der Mehrheit der von Frankreich be-

herrschten Kommission gleich. Mit Recht hat der Wortführer
Deutschlands hiergegen Einspruch erhoben.

Nach Pressemitteilungen haben einige Staaten erklärt,
daß sie Uberwachungsausschüssen,die wie die Jnteralliierte
Militärkontrollkommissiondie Durchführung der Abrüstungs-
bestimmungen in den einzelnen Ländern zu prüfen hätten,
nie zustimmen würden. Eine solche Überwachung scheint
uns allerdings die Vorbedingung für den Nutzen irgend-
welcher Abrüstungsabkommen zu sein; denn ohne sie bleibt
das gegenseitige Mißtrauen unausrottbar, und entfällt Bor-

bedingung und Zweck der Abrüstung überhaupt.
Auf dem Gebiete der Seerüftung hat die von Frankreich
geführte Mehrheit die großen Seemächte niedergestimmt.
Frankreich will als Maßstab für die Abrüstung die Gesamt-
tonnage der Flotte nehmen: die Seemächte dagegen wollen
auch innerhalb der Gesamttonnenzahl die Tonnenzahl fur
die einzelnen Schiffsgattungen festlegen: also für Schlacht-
schisfe, Kreuzer, Torpedoboote, Uboote usw. Die Annahme
des französischen Grundsatzes wirft das Washingtoner Ab-
kommen über den haufen; der Grundsatz selbst entspricht
natürlich den Interessen der Mächte ohne ausschlaggebende
Seemacht.

"

-

Frankreich hat auch durchgefetzt, daß ein Söldnerheer mit

langer Dienstzeit für militäris viel wertvoller erklärt ist
als ein heer mit allgemeiner ehrpflicht. Unsere Gegner
haben uns also — wahrscheinlich um unsere Übermachtfür
alle Zeiten festzulegen —- in Versailles ein heer von Be-

rufssoldaten aufgezwungen, während sie sich selbst trotz der

schweren Last, die sie damit ihren Völkern aufbürden, an

der allgemeinen Wehrpflicht festhalten.
Bei so viel heuchelei können wir ein Gefühl von Bitter-

keit nicht unterdrücken. Warum wird diese ganze Posse auf-
geführt? Professor Friedrich Wilhelm Förster, dessen hohe
Einsicht man trotz der Zwangsvorftellungen, in denen er

denkt, nicht übersehen sollte, fühlt instinktiv, was das Ziel
der französischenPolitik ist.---Mit der ihm eigenen rücksichts-

losen Offenheit spricht er das aus, was man in Paris denkt,
aber zur Zeit verschweigt: »Die Schuld Deutschlands, den

Krieg entfesselt zu haben, mqu
im Gefolge haben, daß es in

bezug auf den Spielraum eines Wehrwesens eine Aus-

nahmestellung einnimmt. Bei Sinnesart unseres Volkes

ist nicht zu verwundern, daß nicht die geringste Neigung be-

steht, die Vorsichtsmaßregeln des Versailler Vertrages ab-

zubauen.« Jn Genf arbeiten nur wenige Staaten im Sinne
der Grundsätze des Bölkerbundes, im Sinne der allgemeinen
Abrüstung,

s darunter merkwürdigerweise die beiden dem
Bunde nicht angehörigen Staaten: Deutschland und die Ver-

einigten Staaten. Die anderen wollen das Versailler System
retten und benutzen die Abrüstungskonferenz, das militär-

politische Unrecht, das uns in Versailles angetan ist, mit

hilfe spitzfindiger Auslegungen zu rechtfertigen. Unserer
politischen Leitung wird obliegen, die Welt rechtzeitig über
das aufzuklären, was in Genf gespielt wird. 65.

Motorisierung
Unter dem Titel »La. Motorisation de PArmåe et la

Manoeuvre strategique«t) hat der durch seine Veröffent-
lichungen über die Napoleonischen Kriege bekannte franzö-
sische General E amo n ein Buch herausgegeben, das inter-

essante Beiträge zu der aktuellen Motorisierungsfrage bringt.
Der Verfasser bekennt sich unbedingt zur Abschaffung der
Kav. Divisionen und zur Einführung von motorisierten Divi-

Bogen,
die die Aufgabe der Kav.Divisionen zu übernehmen

a en.

Das Buch besteht aus einer Vorrede und 6 Studien über

die einzelnen Motorisierungsfragen, auf die im folgenden
näher eingegangen werden soll.

Die Vorrede erinnert daran, daß Napoleon zwei Arten
von Operationen (Manoeuvres) kannte, die eine gegen den
Rücken des Feindes, die andere gegen einen Teil der feind-
lichen Armee, um so den Feind auseinanderzusprengen und

vereinzelt zu schlagen.
Für beide Operationen brauchte er Kav.Divisionen, um

schnell im Rücken des Feindes erscheinen zu können, oder
um den schwächstenPunkt der feindlichen Front festzustellen
und unter dem Schutz der strategischen Avantgarde seine
Kräfte gegen diesen schwächstenPunkt zu masfieren.

Der Weltkrieg hat nach Ansicht Eamons in dieser Be-

ziehung nicht befriedigt. Die Kav.Divis«ionenkonnten die
oben skizzierten Aufgaben nicht erfüllen. Sie waren nicht
beweglich genug, um bei der Vervollkommnung der modernen

Nachrichtenmittel dem Feinde in der Verschiebung seiner
Kräfte zuvorzukommen, der stets Zeit gewann, sich zu
schützen.

Jn der nun folgenden ersten Studie geht General Eamon

näher auf die Motorisierung im Dienste der erwähnten
Operationen ein.

Er zeigt, wie Napoleon 1796, 1805, 1806, 1812 seine Kav.-

Divisionen teils gegen den feindlichen Rücken geführt, teils

sie im obigen Sinne als strategische Avantgarde verwendet

hat. 1914 wurde auf deutscher Seite eine strategische Avant-

garde gebildet, die Lüttich zu nehmen hatte, die sich dann
aber von dem rechten deutschen heeresflügel aufnehmen ließ,
statt sofort weiter vorzugehen, um so den an die franz.-belg.
Grenze vorzuverlegenden deutschen Aufmarsch zu sichern.
Somit scheiterte der deut che Feldzugsplan· Es gehört nicht
in den Rahmen dieser rbeit, auf diese gewagte Schluß-
folgerung näher einzugehen. Ebenso scheiterte der Versuch
Ludendorfss, die rückwärtigen Verbindungen des rechten
russischen Flügels bei Wilnaz Molodetschno und Minsk zu
durchschneiden, die Kav.Divisionen konnten die ungeheuren
Entfernungen nicht schnell genug zurücklegen.
Hätte man motorisierte Divisionengehabt, so wären nach

Eamons Ansicht in beiden Fallen die Operationen geglückt.

Sk)Gånöral Camon. La Motorjsation de 1’Arm6,e et la
Manoeuvre stratågique. Paris. Berger-Levrault, Editeurs.
136, Bouvelard Samt-Gemein(V16-) 1926. Preis: 5 Francs.
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Wenn so in strategis er Hinsicht der schnelle Motor das

lfmgsamePferd ersetzershmußso ist das Pferd in der tak-

ilschenKriegshandlung auf dem Schlachtfeld wertlos: es
Ist ca«1,ßerstempfindlich, es bedarf besonderer Pfleger, die
als Kampfer ausfallen, mit der fortschreitenden Motorisierung
der Landwirtschaftwerden die Pferde immer seltener werden,das Pferd bietet auf dem Schlachtfeld ein zu großes Ziel, der

Hafernachschuberfordert besondere Maßnahmenund Fahr-
öexlge,es ist daher besser, im Mobilmachungsfall der Land-

imktschajtihre Traktoren für die Armee wegzunehmen und
Ihr Daka Pferde zur Verfügung zu stellen·

Es Wird jedoch nicht möglich sein, die Armee im Frieden
cluernd mit den erforderlichen Kraftzugmaschinen aus-

Zustatten- Dagegen sprechen die hohen Anschaffungskosten
Und die Gefahr- daß die Typen schnell veralten. ·Es muß
daher gefordert werden, daß ein bestimmter, für die Armee

Wuchbarer Kraftzugmaschinen-Typ bereits im Frieden von
ndetrie und Landwirtschaft verwendet wird, damit im

MobllnAktchungsfalldie notwendige Zahl zur Verfügung
— steht bzw. in Massenanfertigung schnell geliefert wird.

Daß auch bei der Artillerie der Pferdezug verschwinden
muß- steht für Eamon außer Zweifel. Er erwähntz.V.,
Paß.mCIUgegen die deutsche Offensive am 18. März 1918

slrtlllerieauf Kraftwagen aus der Gegend von Toul nach
vaon kommen ließ.
.Ek ist aber ein Gegner der auf Krastwagen aufmon-

tfektenGeschützewegen ·ihres hohen Preises, Ihrer kurzen
Lebensdauer (entweder wird Geschütz oder Motor un-

IUVVEMYihrer doppelten Verwundbarkeit (Geschütz oderYWWMder Unmöglichkeit, den Kraftwagen zum Mani-

thseksatzheranzuziehen.
k· tritt daher dafür ein, grundsätzlichdie zur Zeit der

Mobllmachungvorhandenen Kraftwagen für die ArtL zu
Verwkndemund beweist an den verschiedenen Aufgaben, die
Un die ArtL im modernen Krieg herantreten, daß sie zu

eer Lösung nur befähigt ist, wenn sie motorisiert ist. Es
Wurde zu weit führen, auf alle diese sehr interessanten, be-
sonders artilleristischen Fragen näher einzugehen.
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Jn weiteren Ausführungen geht der Verfasser dann«

wFeder auf den Ersatz der Kav.Divn. durch motorisierte
.

WUs näher ein und sucht zu beweisen, daß letztere sowohl
auf dem Marsch zum Gefecht beweglicher sind, vor allem
nSegen Fortfall der Haferldlonnem als auch im Gefecht selbst
eElle bedeutend größere Anzahl von Karabinern einsetzen

Onnen. Der Kavallerist kommt müde ins Quartier und

Wuß dann noch sein Pferd pflegen, der Jnfnnterist auf .

Kraftwctgenist weniger angestrengt und kann nur an sich
denken. Also Okonomie der Kräfte!

Camon fordert dann allen Ernstes von der französischen
Kammer die Abschaffung der Kav.Divn. und ihren Ersatz
durch motorisierte Jnf.Divn. Für die Motorisierung der
JnfiDivn. tritt er nicht ein. Hier fordert er nur Bereit-

stellungeiner gewissen Anzahl von Kraftwagen, um schnell
Berschiebungenfür kürzere Strecken vornehmen zu konnen.

Jn dieser ersten Studie sind die Grundgedanken Eamons
’

enthalten.
heiten, auf die nur kurz eingegangen zu werden braucht.

·D1ezweite Studie beschäftigtsich mit den Mitteln, durch
die die Motorisierung erreicht werden kann. vDevrVerfasserbetont lDier wiederum, daß es nicht angängig ist, die ge-
samte für die mobile Armee notwendige Zahl von Kraft-
fahköeugenim Frieden bereitzuhalten, es genügen einzelne -

Die nächsten Studien befassen sich mit Einzel- -·

Spezialfahkzeughes muß aber eine ,,Standardifation«,also
«-

eMe Normierung durchgeführt werden, die die serienweise s

Massenjcibrikationim Mobilmachungsfall ermöglicht.«An
der heiklen Brennstofffrage darf die Sache nicht scheitern.

? WespenFingerzeige gegeben, wie man diese Schwierig-
keitenüberwinden kann, und die Forderung gestellt, im

Fkkedenbereits dies notwendige Vorsorge für eine aus-

reichende Bereitstellung von Vrennstoffen vorzunehmen.
.D1e dritte Studie behandelt die Motorisierung der tech-

nischenTruppen Eine eingehende Schilderung der Schlacht
ei WUSWM beweist die notwendige Beweglichkeit der «

z-;f,sj:ss,ss.ss;::iiekllizIcho.vlsztii;I-I;TTTLJZ:
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Pioniere Veim deutschen Vorniarsch durch Belgien und
bei der Operation der deutschen Kav. im Juni 1915 bei
Wilna gegen den Rücken der Russen werden alle Aufgaben
erörtert, die dabei den technischen Truppen zufielen- Und
die nur zu leisten waren, wenn die Truppe auf Kraftwagen
befördert wurde.

Die vierte Studie befaßt sich eingehend mit der Motori-

sieriäng
der Deckungstruppem also der strategischen Avant-

gar e.

Eamon stellt hier Beispiele aus den Napoleonischen
Kriegen entsprechenden Begebenheiten aus dem Weltkriege
gegenüber.

Die Verhältnisse im Weltkrieg unterscheiden sich von»denen
der früheren Kriege wesentlich durch die ins Feld gefuhrten
Massenheere und die Eisenbahnen.

(

Nach dem Fall von Lüttich mußte es, wie schon oben er-
wähnt, Aufgabe der strategischen Avantgarde sein, sich
schnell in Besitz des belg. Eisenbahnnetzes zu setzen, um so
den dtschn. Aufmarsch weiter vorverlegen zu können. Nur
mit motorisierten Divn. war das möglich. Als zweites Bei-
spiel führt er die Operationen der 1. und 2. französ. Armee
am Grand Eouronncå de Nancy an und kommt zu dem
Schluß, daß General Eastelnau nach dem Rückng der
6. dtschn. Armee eine wirksame Qperation gegen den Rücken
der Bayern hätte führen können, wenn er statt seines 2. Kav.

Korps motorisierte Divn. gehabt hätte.
Die fünfte Studie faßt die gesamten Gedanken nochmals

zusammen, die darin bestehen: 1. Abschasfung der Kav. Divn.,
2. Ersatz durch motorisierte Divn., 3. Motorisierung der Artl.
und der Trains, also Abschaffung der Bespannung.

Zu Punkt 1 macht er allerdings eine interessanteBe-
merkung. Er sagt nämlich, die Kav. müsse vollstandig ab-

geschafft werden, mit Ausnahme in Nordafrika.
Damit kommen wir zur Kritik dieser Anschauung. Ab-

gesehen davon, daß wir ja zur Zeit gar nicht in der Lage
sind, diesen Gedanken ernstlich näher zu treten, ist auch sur
uns, die wir vielleicht nach zwei Fronten zu kämpfen haben-
eine völlige Abschaffung der Kav. unmöglich.
«

Für ein Land mit guten Straßen wird man den An-

schauungen Eamons beipflichten können, für einen Feldzug
im Osten müßte man der ausschließlichenVerwendung »von
motorisierten Divn. skeptisch gegenüberstehen. Es mußte
denn gelingen, die Kraftwagen derart zu verbessern, daß
sie in jedem Gelände fahren können.

Was die gänzliche Abschaffung des Pferdezuges fur die

Artl. anbelangt, so kann man da. auch verschiedenerAn-

sicht-sein. Wie denkt sich General Eamon z. V. die Marsch-
kolonne einer Inf. Div., bei der die Inf. zu Fuß marschiert-
die ArtL durch Kraftzug befördert wird?

»—

Es würde zu weit führen, auf diese Einzelheiten»nahe«r
einzugehen. Sie bieten eine Menge Anregung sur die

Aussprache.
Jn der letzten 6. Studie endliZbesprichtGeneral Eamon

im einzelnen die motorisierte iv·, welche die Kav.Div.

ersetzen soll.
Sie besteht aus drei Teilen: 1. Einer«leic·htenBrig.

2. Einer Linien-Brig. 3. Einer schweren Brig. .

Die leichte Brig. besteht au«s«400 Motorfahrerm denen

leichte Kraftwagen für drahtlose Telegraphie, M·,G., Ge-

schütze,Faltboote beigegeben.smd.
·

«

·

-

Jhre Aufgabe ist Aufklärung, anesitznahme und Halten
von-wichtigen Geländepunkten.

-

.

- -

Stößt sie auf feindlichen ·Widerstand,der nicht sofort zu
brechen ist, so ist sie bewegli genug, um auf Umwegen zu
ihrem Ziel« zu gelangen. » trategieacceleres tactique
ralentie« nennt er das. -

.s .

II
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Die Linienbrig. bildet den Kern der Div. Sie besteht
aus 2 Regtrn. zu 1000 Mann auf Kraftwagen mit 16 Kan.
und 4 Feldhaub., die aber fämtlich ein stärkeres Kaliber
als das Feldgeschütz haben, und einigen Flugabwehrgeschützen.
Motorradfahrer find zur Verbindung zugeteilt, ferner die

sonstigen notwendigen Fahrzeuge.
Die schwere Brig. endlich hat ein Rgt. zu 1000 Mann

auf Kraftwagen, einen leichten Pionierpark, Vrückentrains,
einige Feldgeschütze,Funkerwagen, Munitions- und Brenn-

stoffwagen. Sie bildet die Reserve der Div. Jhre Aufgabe
besteht in folgendem: Jn Ordnung bringen des«Straßen-
und Eisenbahnnetzesz Einrichten von Brückenkopfen und

Feldstellungen, in denen die Div. das Herankommen der
Armee abwarten kann; Zerstörungen im Falle des Ruck-

zuges.
General Camon berechnet, daß die leichte Div. 3400 Kara-

biner ins Feuer bringen kann, also mehr als die Kav.Div.

Er braucht zum Transport der Mannschaften 200 Wagen,
dazu die Wagen für Artl. und die hilfswaffen, und er

kommt auf seinen bereits gemachten Vorschlag zurück, wenig-
stens probeweise eine leichte Div. in Lunäville aufzustellen
und dafür zum mindesten die Kürassierbrig. abzuschaffen.

Das Buch würde an Übersichtlichkeitgewinnen, wenn es

aus einem Guß wäre, und nicht aus sechs verschiedenen
Studien bestände. Der Verfasser ist sich auch dieses Übel-
standes bewußt und bittet im Vorwort um Entschuldigung,
wenn er sich an einigen Stellen wiederholt.

Wenn General Camon auch teilweise über das Ziel hinaus-
schießt, so muß man ihm zugute halten, daß jeder, der
neue Gedanken bringt, zunächst übertriebene Forderungen
zu stellen pflegt.

Das Buch gibt aber nicht nur für die Fragen der Motori-

sierung, sondern auch für allgemeine strategische und· tak-

tische Dinge eine Fülle von Anregung und bringt so Inter-
essante kriegsgeschichtlicheBeispiele, daß es zum Studium
warm empfohlen werden kann. 12.

Das Flugzeug im Nachschubdiensi.
Jm Weltkrieg hat das Flugzeug im Nachschubdienft noch

keine Verwendung gefunden. Jn besonderen Fällen wurden

-Jnf.Flieger zwar damit beauftragt, über den in Trichter-
feldern liegenden Schützenlinien Verpflegung oder Muni-

tion abzuwerfen, diese Verwendung kann man aber kaum
als Nachschubdienst bezeichnen, da die Verteilung von Ver-

pflegung und Munition in den Schützenlinien ja nicht Auf-
gabe der Nachschubformationen, sondern der Truppe selbst
ist. Jmmerhin konnte diese Tätigkeit der Flugzeuge einen

Fingerzeig für spätere Verwendungsmöglichkeitengeben.
Der Grund, weshalb das Flugzeug im Nachschubwefen

noch keine Verwendung gefunden hat, mag in erster Linie
der sein, daß die Flugzeugindustrie während des Welt-

krieges alle hände voll zu tun hatte, die erforderlichen-
Kampfflugzeuge zu schaffen, und Flugzeuge mit großen
Nutzlasten noch nicht herstellen konnte. Andererseits waren

die Verkehrswege —- Eisenbahnen und Straßen —- auf dem

französisch-belgischenKriegsschauplatz in so reichem Maße
vorhanden, daß für neue Transportmittel kein rechtes Ve-

dürfnis bestand. Auf den östlichen Kriegsschauplätzen
wären sie allerdings mehrfach am Platze gewesen-
unberechenbarem Nutzen hätten sie an den mit Verkehrs-
wegen so stiefmütterlich ausgestatteten türkischen
Fronten sein können.

Nun hat die Flugzeugindustrie nach dem Kriege durch
Einstellung auf den Luftverkehr Flugzeuge von so großen .

Ausmaßen und mit so starken Motoren geschaffen, daß man

dem Gedanken der Verwendung des Flugzeuges im Nach- »

fchubdienst unbedingt näher treten muß.
Soweit mir bekannt geworden, ist ein Spezialflugzeug für

das Nachfchubwesen bisher nur von der Firma Dornier in ;

Gestalt eines Sanitätsflugzeuges zum Abschub Verwundseter

Ferner haben die Engländer im Jrak «-hergestellt worden.

fmehrfach Flugzeuge zum Transport von Mannschaften

Von

verwendet. Das besondere Nachfchubflugzeug, welches aus-

schließlichzur Beförderung von Verpflegung oder Muni-
tion bestimmt ist, scheint demnach noch nicht angefertigt zu
sein.« Technische Schwierigkeiten stehen dem Bau aber nicht
mehr entgegen· Denn die von einem Nachschubflugzeug zu
fordernden Leistungen find von der Flugzeugindustrie bereits

sämtlich erreicht oder übertroffen.
Folgende Anforderungen müßte man an das Nachschub-

flugzeug stellen: Nutzlaft 3 .t. Jch wähle diese Zahl, da

sie sich am besten in das System unseres Nachschubwesens
(3 -t-Lastkraftwagen, 30 t-Divifionslastkraftwagenkolonne, 30 t-

Fahrkolonne) einpaßt, was bei Umschlag von einem Ver-

kehrsmittel auf das andere von Nutzen ist.
Steighöhe nur so hoch, daß das Flugzeug die Gebirgs-
kämme der in Betracht kommenden Länder überwinden
kann. Für europäische Verhältnisse wären also 2500 Meter
ausreichend. Geschwindigkeitist unwesentlich, 150 km in
der Stunde wären vollkommen genügend.

Der Laderaum müßte so tief liegen, daß man bequem die
Lasten — in der hauptsache Mehl- und hafersäcke und
Kisten mit Konserven — ein- und ausladen kann.

Von ganz besonderer Bedeutung wäre es, daß das Flug-
zeug gute Fähigkeiten zum Landen und Starten erhält, da

gute Landeplätze für die Nachfchubflugzeuge nicht immer

aufzufinden sein werden.

Aktionsradius etwa 500 km, von dem Gesichtspunkt aus-

gehend, daß die Verpflegungsbasis einer Armee nur in

seltenen Fällen weiter als 250 km von der Truppe ent-

fernt sein wird.

Organisatorisch denke ich mir die Verwendung der Nach-
schubflugzeuge so, daß immer 10 Flugzeuge zu einer Nach-
schubflugstaffel zusammengefaßt werden, mit einer Gesamt-
nutzlaft von 30 »t. Da der tägliche Verpflegungsbedarf einer
modernen Div. rund 60 t beträgt, fo würde alfo eine Nach-
schubflugstaffel bei zweimaligem An- und Rückflug genügen,
um eine Div. voll zu« verpflegen. Jst die Verpflegungsbasis
250 kim von der Div. entfernt, so ergäbe sich für das Flug-
zeug innerhalb 24 Stunden eine Gesamtfluglänge von

1000 km und eine Flugzeit von etwa 7 Stunden, beides
nicht übertriebene Anforderungen.

Eine Ausstattung sämtlicher Divisionen ist zunächst wegen
der damit verbundenen Kosten schwer durchführbar,aber auch
nicht erforderlich. Es genügt, wenn jede Armee über einige
Staffeln verfügt. Sie setzt die Staffeln dort ein, wo alle
anderen Transportmittel versagen, sei es, daß keine Ver-

kehrswege vorhanden sind, sei es, daß die vorhandenen durch
Zerstörung ihrer Kunstbauten durch Bombenflugzeuge unbe-

nutzbar geworden find. Mit der letzteren Möglichkeit wird
man im nächsten Kriege mehr als bisher rechnen müssen.
Daher werden die Nachfchubftaffeln auch auf westeuropäischen
Kriegsschauplätzen trotz des dort vorhandenen reichen Ver-
kehrsnetzes von großem Vorteil sein können. Besonders
wertvoll werden die Nachschubstaffeln stets für größere Kav.-

Körper sein, welche auch im Weltkrieg häufig und nicht
immer mit Unrecht an ihrer Verpflegungsbasis klebten und

so ihren Aufgaben nicht gerecht werden«konnten.

Nicht zu entbehren sind die Nachfchubstaffeln in allen

osteuropäischen und den jetzt militärisch rasch aufstrebenden
westasiatischen Ländern, wie Türkei, Persien und Afghani-
stan, in denen der Ausbau des

Eisenbagmund Straßen-
netzes eben erst begonnen hat und auf ahrzehnte hinaus
nicht so engmaschig werden kann, wie es für die Verpflegung
und Munitionsausstattung moderner heere erforderlich ist.

Es ist von Interesse, gegenüber zu stellen, welches Mate-
rial und Personal bei Verwendung der verschiedensten Trans-
portmittel für Erreichung desselben Zwecks gebraucht wird,
und welche Mengen von Verpflegung und Betriebsftoff diese
wieder zu ihrer eigenen Unterhaltung benötigen. Gehen
wir von der Voraussetzung aus, daß die Verpflegungs-
basis einer Div. 250 km von der Truppe entfernt Ist,
eine Voraussetzung, die in den eben genannten westasia-
tischen Ländern nichts Ungewöhnlicheswäre, so ergibt sich
nachfolgende Übersicht.
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Tägliche Für 250 km Eigener Bedarf an

Nutzlaft Marsch- Jst tri M«
Gesamt-

T r a n s p o r t m i t t el in leistung
Rückmaklg

Wagen Pferde Aussicht;Futter
Vers Be e -

gewicht
Tonnen in erforderl

perfoml zu s kg
pflegung stoff rund

Mlometem
Kolonnen

zu U kg
ice Tonnen

Armee-LasikraftwagewKolonne
öU 20 Wagen . . . . . . . . . 60 125 4 80 — 176 — 193kg 4800 5

Fahtkolonne zu 40 Wagen . . 30 25 40 1600 3 200 3520 16000 kg 3872 kg -— 20

Traittierkolonnezu 100 Tieren 7,5 25 160
«

— 16 000 17 600 80000 kg 19360 leg --— 100

Naci)st’shubflugstaffelzu 10 Flug- .

Zeugen . . . . . . . . . . . . . 30 1000 1 — —- 22 — 25 kg 6700 7
Staffel

Die hierbei zu berechnende Betriebsstoffmenge kann ringerer Geschwindigkeit als 300ikm auf ihrem Weg vom

naturgemäßnicht ganz genau angegeben werden. Sie

way Vom Wetter, Steigungen und Beschaffenheit der Wege
beeinflußt
Unberücksichtigtsind in der Übersicht alle für den Wirt-

KAftSbetriebder Truppenteile nötigen Fahrzeuge usw.
Icht m Anrechnung ist auch das Personal gebracht,
Welches·zur Jnstandhaltung der beanspruchten Straßen er-

forderlichist. Alle Angaben sind daher nur Annäherungs-

ZverteSie genügen aber, um ein ungefähres Bild von
el«
außerordentlichenMenschen- und Pferdeersparnis zu

macheazdie durch Verwendung der Maschine erzielt wird.

egenuber Tragtierkolonnen, welche z. V. in Ostanatolien,
Periien und Asghanistandas sast einzig mögliche Beför-

derungsmittelsind, ist die Ersparnis so groß, daß man

TadUkch,wie die Übersicht zeigt, die Zahl der fechtenden
rUppe beinahe verdoppeln kann.

st
Es bliebe nun noch übrig, die Anschasfungs- und Jn-

iandhaltungskostender verschiedenen Transportmittel und
hreS Personalszu vergleichen. Bei den großen Preis-

UnFekschiedenin den verschiedenen Ländern und zu ver-

biedenenKonsunkturperioden stößt ein solcher Versuch

g
el« auf sehr erhebliche Schwierigkeiten Jedenfalls würde

US Flagzeug bei einem solchen Vergleich nicht ungünstig
abschneiden.

d
Da die Nachschubflugzeugenicht als Kampfflugzeuge ge-

acht sind, sondern ausschließlich dem Nachschub, in erster
inie der»Verpflegungdienen sollen, würden sie wehrlos
en Angriffen feindlicher Kampfflugzeuge ausgesetzt sein.
·S wird daher notwendig werden, sie durch Beigabe

anzplnerKampfflugzeugezu schützen. Der hierfür erfor-
erllcheKrafteaufwand wird aber auch nicht größer sein

al? dle zUM Schutz von Kolonnen und Umschlagstellen im

liegerabwehrdienstbenötigten Kräfte.
Der Gefahr, daß die Flugzeuge im Frieden überaltern

Und das mit großem Kapitalaufwand beschaffte Material
zkl altem Eisen wird, läßt sich dadurch begegnen, daß man

dse Vachschubstaffelnin den staatlichen Friedensluftverkehr
elngliedert und sie zum Personen-, Post- und Frachtoer-
Ehr UUSJIUtztsJn den an Verkehrswegen armen Ländern
kate dies sogar zu einer angemessenen Verzinsung des

auf83»ei1.«)endetenKapitals führen, ganz abgesehen von allen
damit verknüpften wirtschaftlichen Vorteilen für das Land.

Nach diesen Ausführungen erscheint es mir unzweifel-
haft, daß das Nachschubflugzeug geeignet ist, im nächsten

rleige, in welchem Lande er auch sei, eine bedeutende
tolle zu spielen. Es ist also Aufgabe der Flugzeug-
industrie, eine brauchbare Flugzeugkonstruktion heraus-
zubringen. Freiherr v.Wasngenheim.

Die neue Fliegeroisiereinrichiung.
Hm ,,Miliiär-Wochenhlatt«(Nr. 43, Sp.1563-64) be-«

mangelt Oberleutnant Rohrbach das neue Schießoerfahren
mit der Fliegervisiereinrichtung-

1. Er beanstandet dabei besonders, daß die neue Vorschrift
von einer ,,Garbe« spricht- Welche alle Flugzeuge mit ge-

äußeren zum inneren Kreis bzw. bis zur Fadenkreuz-Mitte
durchfliegen müssen.

Der Verfasser weist durch Berechnung nach, daß ein Flug-
zeug von 10.m Länge und bei einer 300 kaStd.-Geschwin-
digkeit nur von einem Schuß in der Gefahrzone (zwischen
äußerem Kreis und Fadenkreuz-Mitte) getroffen werden

kann, daß also von einer Garbe am Ziel beim Schießen gegen
Flieget aus einem M. G. überhaupt nicht zu sprechen ist.

hierzu ist zu sagen:
Dies trifft wohl zu, wenn man die hö ch ste Fluggeschwim

digkeit (300-km), wofür das Fliegervisier noch eingerichtet ist,
zugrunde legt.

Die mittleren Fluggeschwindigkeiten werden jedoch nur
mit 220—260 km, die geringste mit 150 km anzunehmen sein.

Rechnet man mit solchen Geschwindigkeiten, so bildet sich
beim Durchfliegen des Flugzeuges durch die Gefahrzone am

Ziel eine allerdings dünne Garbe, die aber um so dichter
wird, je geringer der Winkel zwischen Flugrichtung und

Visierlinie ist.
»

«

Fallen Flugrichtung und Visierlinie über Fadenkreu·z-Mitte
zusammen, z.B. beim Sturzflug oder Abflug, so wirkt sich
die Geschoßgarbe sogar wie gegen ein Erdziel aus.

Sieht man also von dem außergewöhnlichenFall —·300km

Geschwindigkeit —, womit der Verfasser seine Ansichtbe-

gründet, ab, so hat die Vorschrift wohl Recht, wenn sie von

einer Garbe spricht.
2· Der Verfasser zieht das alte Schießverfahren vor.

M. E. mit Unrecht, denn, würde man bei den bedeutendge-

steigerten und stark wechselnden Flugzeuggeschwindigkeiten,
die der Jnfanterist weder messen noch schätzen kann, den

Flieget entsprechend der alten Vorschrift mit dem außeren
bzw. inneren Kreis anzielen und mit dem Ziel mitgehen,·so
würde man immer am Ziel dann vorbeischießen,wenn nicht
zufällig die Geschwindigkeit des Fliegers mit dem Vorhalle-
maß des Kreiskorns übereinstimmt.

3. Eine erhebliche Steigerung der Feuergeschtvindigkeit
der M. G. 08 und 08X15 wäre m. E. wohl m»dglich,sie wurde
aber zu einem großen, nicht im Verhältnis zur Wirkung
stehenden Munitionsverbrauch gegen Erdziele fuhren.
Für Erd- und Fliegerbeschuß müßte man also M.G.08

und 08X15 von verschiedenen Feueraeschwindigkeitenkon-

struieren, was aus naheliegenden Gxiinden unerwünscht
ware. .

Da die Wirkung eines Maxim-M.G. gegen Flieger immer

verhältnismäßig gering bleibenvwird, so brauchen wir, wie
der Verfasser es auch wünscht, eine besondere und wirkungs-
vollere Flugabwehrwasfe im Rahmen der Jnfanterie.

Die hierzu vom Verfasser vorgeschlagene Flugabwehrwasfe
mit 25 Läusen und zentraler Abseuerung, ein Gedanke, der

durchaus nicht neu ist, wurde aber wohl — abgesehen von

den großen Konstruktionsschwierigkeiten—- schon wegen ihres
voraussichtlich großenGewichtsund der damit verbundenen

beschränkten Beweglichkeitim Rahmen der Jnfanterie nicht
verwendbar sein. x. x.
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Verständigungdes Kampfwagew
kommandanien mit Fahrer und Schützen.

Jn der Nummer 84 der «Royal Tank Eorps Journal«
ist ein Signalsystem vorgeschlagen, das zur Verbindung des

Kampfwagenkommandanten mit dem Fahrer und den

Schützen dienen soll. Es ist bei der englischen Marine er-

probt und erscheint für-mittlere und oor allem für schwere
Kampfwagen geeignet. «

(

Der Kampfwagenkommandant leitet sowohl die Fahrt
des Wagens wie das Feuer, indem er dem Fahrer bzw.
den Schützen Richtungswinkel angibt. Der Nullgrad dieser
Richtungswinkel liegt vorn auf der Mittellinie des Fahr-
zeuges (s. Bild 1).

i

Bild 1.
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Von diesem Nullgrad gehen nach rechts und links zwei
in 180 Grade geteilte halbkreife aus.

Will der Kommandant einen Richtungswinkel des rechten
halbkreises«angeben,so befiehlt er vor Angabe der Grad-
zahl ,,Grun«, handelt es sich Um denlinken halbkreis ,,Rot«.
Die Kommandos an die Fahrer beginnen mit ,,Wendeni«
oder ,,Kreuzen!« Die Befehle an die Schützen mit ,,Ziell«

Beispiele:
·a) Das Kommando »Wenden! Rot 60!« verlangt vom

Fahrer die Wendung nach Bild 2.

Bild a
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Bild 4.b) ,,Zieli 8001 Grün 901 Feuerl«
bedeutet, daß ein rechts und senkrecht
zur Mittellinie liegendes 800 Yards
(1 Yard=0,914 m) entferntes Ziel be-

feuert werden soll (Bild 3).

c) ,,Kreuzen 2001 Grün 301 ist das
Kommando an die Fuhren im Winkel 300

abzuwenden, nach 200 Yards im doppelten
Winkel (600) zu wenden, nach weiteren
200 Yards wieder um 300 zu wenden usw-
(Bild 4).

Dieses Zickzackfahren erleichtert das

Bekämpfen des Gegners und erschwert
ihm selbst das wirksame Feuer.

d) Das ähnliche Kommando »Kreuzen! 300! Rot 80!«

(Bild 5) ist für Wagen geeignet, die auf zurückgebliebene
Jnfanterie warten, oder eine feindliche Stellung nach
Maschinengewehren absuchen wollen.

Bild s.

Bild s.e) Durch das doppelte Kom-
mando ,,Wendeni Rot 60! —

Ziell 10001 Grün 601 Feuerl«
(Bild 6) wird der Wagen so ge-
wandt. daß das Ziel von der

Breitfeite aus beschossen werden
kann.

Das System erfordert ein ge-
naues Winkelschätzen. Da das

Winkelschätzen gute Ausbildung
verlangt, schlägtder englische Ver-

fasser einige Hilfsmittel vor, durch
die die Ausbildung erleichtert
werden foll. Eines dieser hilfs-
mittel« ist:

Ein kleines Tankmodell ist auf
einer Windrose beweglich befestigt,
die —- wie oben angegeben —- in

zwei Hälften zu je 180 Grad geteilt ist. Das Modell wird
nun auf Kommando des Lehrers in verschiedenen Winkeln
bewegt. Diese Ausbildung eignet sich besonders dann,
wenn wegen schlechten Wetters in verdecktem Raume geübt
werden muß.

Auf welche Weise der Führer die Kommandos an die
Fahr-er und die Schützen übermittelt, ist in dem englischen
Aufsatz nicht gesagt. Empfehlenswert wäre folgende Einrich-
tung: Am Platze des Kommandanten, des Fahrers und der
Schützen sind kleine Windrosen der befchriebenen Art ange-
bracht. An der Windrose des Kommandanten sind an jedem
10. Grad zwei Schaltknöpfe, an der des Fahrers und
Schützen rote und grüne Lämpchen. Drückt der Komman-
dant auf einen Schaltknopf, so erglüht durch Einschalten des
elektrischen Stromes entweder beim Fahrer oder bei den
Schützen ein Lämpchen und übermittelt so die - Befehle.
Zum Kreuzen müßte ein besonderes Zeichen gegeben werden
und ebenso zur Angabe der Zielentfernung. Låtztere

wird
übrigens häufig nicht erforderlich fein. · ügge.
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Zur Mosnlfrage.
Der Streit über die Mosulfrageix dessen Vereinigung

Mkth nur den unmittelbar Beteiligten, sondern auch dem

VPlkekbUPdfo viel Schwierigkeiten bereitet hat, ist dadurch
seiner LOfUNgentgegengeführt worden, daß eine Anzahl
von neuen Momentensowohl die Türkei als auch England
zu»WkchfelseltlgekNachgiebigkeit veranlaßt haben. Die

NUVkel,h·qtvor kurzem mit Persien einen weitgehenden
FUthitatsvertrag abgeschlossen, welcher in seiner Aus-

Evlrkungfur die Interessen Großbritanniens in Südpersien
edrohlichwirken konnte. Ferner hat die Türkei mit dem

fkanövflfchenOberkommissar des syrischen Mandatsgebiets

ZEUEUGrenzregelungsvertragabgeschlossen, demzufolge u. a.
te Stxeckeder Bagdadbahn, die bisher die Grenze zwischen
er Turkeiund Syrien bildete, nunmehr in rein türkisches

mFlsritoriumverlegt wird. Damit erreicht die Türkei die

Vgllchkelt,·jederzeit unbehindert Truppenverschiebungen

IS Anatolienfnach Kurdistan vorzunehmen, wodurch die
efahk einer türkischenJnvasion im Jrak erhöht wird.

..
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AJUErkenntnis dieser Lage hat England in geschickter
USUUtzUUgder wirtschaftlichen Nöte der Türkei alles

arangefetzh Um zu einer unmittelbaren Regelung der

Vsplfkagezu kommen. Auf das Angebot einer großen
englischenAnleihe hin hat die Türkei sich inzwischen bereit

eSrklart,Ihren in der Mosulfrage bisher intransigenten
.ta.ndenkt dahin abzuändern, daß sie die sog. Brüsseler
W als Grenze zwischen der Türkei und dem Jrak an-

JkennxiDamit verbleibt die Stadt Mosul»beim·Jrak.
d

le Turkel hat sich jedoch ausbedungen, daß die Regierung

les Jrak als gleichberechtigter Partner bei den Verhand-
Ungen auftrete und sich dem persisch-türkischenNeutralitäts-
vefthe anschließe. Außerdem gewährt England der
TUkkel das Recht auf ein Drittel des Abgabenertrages der

etroleumausbeuteaus dem Mosulgebiet. Wenn die Türkei

au. UklfIhren Anspruch auf Moful verzichtet hat, so er-

ster.t sie doch eine Anzahl wirtschaftlicher Vorteile, die die

egkerUUg Kkmal Paschas veranlaßt haben dürften, den

engllschen Wunschen entgegenzukommen.

sie)Bilder aus Politik und Wirtschaft Nr.217.

v

AUfkogenkönnen nur gegen Glnfendung von

Rückporlo beantwortet werden. Schriftleitnng.-

Von den Feldmiilzen der alten Armee.
Von Maj. a. D. Frhr. v. Autenried, Charlottenburg

Die Feldmütze ist — was wohl wenigen bekannt sein
wird! —- auf Nachtmützenzurückzuführen, die Spillen ge-
nannt wurden und einen langen Zipfel trug-en. Jn der
Armee fanden sie zuerst 1714 Verwendung nach einem KgL
Dekret von Friedrich Wilhelm -I., das anbeftahh es seien aus

alten Kamisolen ifür die Unterosfiziere und Gemeinen —

außer Vrusttüchern—- Schlafmützen anzufertigen und zu
vorausgaben

Die Form blieb die der gewöhnlichen Zipfelmütze mit

spitzem Ende.
»

Getragen wurden diese Mützen allerdings lediglich zur
Nsachtzeit, d.h«.in den Betten. Allmählich gewöhnte man

sich aber —- ohne eine bestimmte Verordnung — daran-

die-seMützen auch tagsiiber im Quartier zu trag-en, was

ein-e offizielbe Anerkennung durch ein von Friedrich Wil-

helm I"1. erlassen-es Montierunigsreg-lement fand, wonach
dieselben um den unter-en Riasnds mcit einem farbigen Streifen
zu besetzen seien.

Der Zipfel sollte bis zum Miitzenrand reichen, mit Aus-

nahme bei den hinsarenregimsentern zur Schulter. Diese
Mützen erhielten nunmehr die Bezeichnung Fouragiermützen
und beschränktesich die TriaigeweisenochiiausfdsasQuartier. Die

Farben ergeben sich aus der herstellunsg von gebrauchten
Uniformen, wonach die der Jnifanterie und Artillerie blau,
der Füsilierbatle grün, der Dragoner hellblau und der

Kürassiere weiß war-en. Die- Farbe der hiuissaren-Fouragier-
mützen entsprach denen der Dolmanssi Die finanziellen
Schwierigkeiten des Jahres 1807, namentlich- die Unmög-

lichkeit, die neugegründetesn Reservebataillsonse mit Tschakos
vollständig zu versehen, ergaben eine weitergehende Ve-

nützung der Fouratgiermiützemauch außerhale des Quartiers.

Nachdem auch Offiziere hiervon Gebrauch machten, wurde

solches durch KgL Ordre verboten.
.

«

Bei der Reorganisation der Armee nsach dem Tilsiter
Frieden wurde die Fieldmiitze —- nach rusfiischemMuster —

für die Jus. und Fußartillerie amtlich eingeführt, und zwar

durch Kabinettsordre vom 23.10.1808, dies ist also so-
zusagen der eigentliche Geburtstag- der Feldmütze.

Sie bestand aus grauem Tuch mit Leinwandfutter und

Einfassung der Ausschlägefarben Die Feldmützenszwurden
bei der Kavallerie weiterhin als Fouragiermützen bezeichnet.
Für Offiziere war die Verwendung erst 1812 erlaubt, »und

zwar zunächst nur« für die der neuformierten Reservebatle.
Am 18.6.1813 erfolgte dann die allgemeine Verwendung
der Feldmütze bei der gesamten Jnfanterie welche von 1814

ab in dunkelbslauem Tuch mit ifarbigsem Vorstoß am Deckel-

riand vovgeschrieben war-en. Zu den Mützen wurden auch
Überzüsge von Wachtstuch geliefert. » «

Die äußere Form blieb die vorangegangen-e, wahrend die

noch zuletzt bei der Armee getragene bis zum Jahre 1843

zurückreicht.
Durch Kabinettsordre vom 28.6.1873 wurde dann den

Unteroffiziiseren noch das Tnatgen einer Schirmmutzevon

feinerem Stoff gestattet, nach Art der Otffizie-rmutzen.Die

Einführung der Kokiarden an den Mützen reichtzum Jahre

1842d(23.10.)- zurück, wähirend solche vorher nicht getragen
wur en.

I Personal-Veränderungen
Beförderungen, Versetzungen, Verabschiedungen

Heer.

Mit 1.s.1926 versetzt: Maj. IsraKlugO Rw.Min., in d.
Artl. R. 3; Rittm. kahannekem Reit. R. 14, als hptm. in
d. Rw.Min.

-

Mit 31.7.1926.scheidenaus: Oberst Hv· Rettberg, Heeres-

gieåenszommz
die Oblte.: pDrausniclJ J. R· 13, estDietriclY

Für Umzüge bitten wir die Spediteurtqfel auf Sp. lsdxuoszu beachten.
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Mariae.

Zum herbe 1926 werden die nachfolgenden
Stellenbefelzungen in der Reichgmarine befohlen-

(Fortfetzung.)

Segelfchulfchiff ,,Niobe«, O. Kdt.: K. Kpt.
IIcMewiS, unt. Verf. nach Kiel, bish. Chef d. 1. prtghalbsz
die Oblte. z. S.: PVoß (HanS-Crich), PVey (Erich); M. Ob.
Affist. Arzt ÆDL Paul; M. Zahlm Phartkopf

Marinefchule Flensburg-Mürwik. Kdr.:
Kpt. z. S. IIWülfing v. Ditten; Stabgoffz b. Stabe: K.

Kpt. ÆClaaffen (Siegfried), unt. Verf. nach Flensburg-
Mürwik, bish. k. z. Stabe d. 2. Div· (Wehrkr. Kdo. 11);
Adj.: Kptlt. 1ItWergin; M. Ob. St. Arzt iscstn Eyerich, f.
M. Laz. Flengburg-Mürwik u. T.N.S.; M. Affift. Arzt
XEDL Nix, desgl; M. St. Zahlm. PRawengelz M. Ob.

Zahlm NVöning N.

Kompanieführer: die Kptlte.: XSchenL f. nachft., NThiele
(Auguft).

Lehrer: die Kptlte.: ÆSchenL ugl. K. Führ» PSchnellU
K. Kpt. (J) Ischaaß, N.; Kpt1t. ( ) DipI.-Jng. ssc Zapf; M.
Ob. Zahlm XKleemann

Gruppenoffiziere: die Oblte.z.S.: PRothe-Roth,skKrauß,
N., 1Icv.Harnier Frhr. v. Regendorf, letzterer unt. Verf.
nach Flensburg-Mürwik u. Zut. z. St. O., bish. v. d.
4. prtghalbsz Oblt. (J) XLiebharkn N.

Lehrgang für Leibesübungen. Leiter: K. Kpt. XSchulte
(Rudolf), unt. Verf. nach Flengburg--Mürwik, bish. Für-
forgeoffz. b. Kdo. d. St. O.; Lehrer: Oblt. z. S. PZollem
kopf; Sportarzt: M. St. Arzt XIDL Lohmeyer, zugl. M.

Laz. Flensburg-Mürwik.

Marinefchule Kiel-Wit. Kdr.: F· Kpt. (J)
NBetchG Stabsoffz b. Stabe: Kptlt. (J) PGenSkz N.;
Adj.: Oblt. (J) IIcMeincke, N.; M. Ob. St. Arzt PGroßfufz
(.hans), zugl. S.A.S. u. unt. Bel. in d. Kdo. b· M. Laz.
Kiel-Wit; M. Ob. Afsist. Arzt XIDL heim, f. I.XS. D.O. u.

S.A.S.; M. St. «Zahlm. IIcDittmerS, unt. Verf. nach Kiel,
bish. Flottillen-Zahlm. d. 1. prtsfl., zugl. 1. prtghalbsz
M. Zahlm NTakenberg
Kompanieführer: die Kptlte. (J) 1ItStiegeL IIMatthiefem

letzterer unt. Verf. nach Kiel u. Zut. z. St. O., bish. v.

St. d. Kr. »Emden«.

Die Oblte. (J): Dipl.-Jng. PUnkelbaclY unt. Verf. nach
Kiel, bish. v. d. 1. prtghalbfl., XMofea

«-

Lehrer: K. Kpt. (J) XVenzlafß unt. Verf. nach Kiel u.

Zut. z. St. O., bish. Leit. Jng. d. Linienfch. »Hannover«;
die Kptlte. (J) ÆThätey N., Dipl.-Jng. X.Packroß, letzterer
bish. K. Führ. b. d. M. S. Kiel-Mik, chhäfer (Arthur);
die Oblte. (J): XThedfem JIcDorm letzterer unt. Verf. nach
Kiel, bish. v. d. prtghalbfLZ Ausbild. Offz. f. Fähnr.
(J): Oblt. (J) Æhmkfoth ,

Offizierfchüler: die Lte. (J): XGöllerssx bish. v. St. d.

Linienfch. ,,Schle5wig-holftein«,XSchreiney bish. v. St. d.

Linienfch. ,,-H.effen«,PKlepIQ bish. v. St. d. Linienfch. »Gl-
faß«; die Ob.Fähnr. (J): IIcBerntM bish. v. Kr. ,,Emden«,
XGrafeer desgl» Wehmannfx bish. v. Linienfch. ,,Schleg-
wig-Holstein«,PRotheM desgl» IItNötzold,bish. v. Linienfch.
»Elfaß«, NVachmanm bish. v. Linienfch· «hessen«, XStell-
macher8), bish. v. Linienfch. »Hannover«, IItTrüdinger, bish.
v. Linienfch. »hessen«,ÆSchallM bish. v. Linienfch. »Dan-
nover«, 1IcDeterS, bish. v. Linienfch. ,,Elfaß«, jheerhartzsst

III)Unter Verfetzung nach Kiel.
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bish. v. Linienfch. »Hannover«, IscMagdalingkiM bish. v-

Kr. ,,Amazone«,NrGüntherM desgl.
Zur Verfügung des Jnfpekteurg des Bil-«

Kpt. IIcWitthoefbspdungswefens der Marine. K.
unt. Verf. nach Kiel (Friedrichgort) u. Zut. z. St. Q» bish- J
Stabgoffz b. St. d. M. S. Flensburg-Mürwik; die Kptlte.:
ÆLindenaw unt. Verf. nach Kiel (Friedrichgort) u. Zut. zi.
St. O., bish. K. Führ. b. d. I.XS.D.N., IIcKreifch, bish-
Kdt. d.· Tdr5· ,,T154«; die Oblte. z. S.: Av.Grothe, unt.

’

Verf. nach Kiel (Friedrichgort) u. Zut. z. St. O., bish. v-

d« 1.-S.D.N., JIcFechner, unt. Verf. nach Kiel (Friedrichs-
ort) u.Zut. z.St.O·, bish. v. d. 4.prt5halbfl., NJbbekem
unt. Verf. nach Kiel (Friedrichgort), high. v. d. 1· prts-j

»j-

halbfl.; Oblt. (J) ÆScheffey unt. Verf. nach Kiel (Friedrich5-
«-

ort), high. v. d. II.-S.D.O.; M. St. Arzt PPflessen bish. »

v. M. Laz. Kiel-Witz M. Ob. Zahlm PChriftianfem bish. :

v. d. M. S. Kiel-Witz M. Zahlm JIKRoggmanm unt. Vers. »Q—
nach Kiel (Friedrichgort), bish. v. d. K.W.A. 1. -z;

Marinearchiv. Kptlt. NRollmanm O.

Jnfpektion des Torpedo- u. Minenwefe115.»
Jnfp.: Kpt. z. S. vIcheineckez Chef d. Stabe5: F. Kpt.
ÆZanden unt. Verf. nach Kiel, bish. Chef d. l. prtgfo
Adj.: Kptlt. XWeven unt. Bel· in d. Stell. als Refer. b. d-

.

TM J.
Referenten:K. Kpt. PFaber (Walther); die Kptlte.:

«

ÆFuchS (Werner), bish. K. Führ. b. d. K. W. A. 111,;
IscWeven zugl. Adj·, XLiebetanz letzterer unt. Verf. nach

«

Kiel u. Zut. z. St. O., bish. K.Führ. b. d. II.XS. D.N. «.

Oblt. z. S. PSchulz (Otto), zugl. Kdt. d. Peilth.111, bish. ,

k. z. Dienstl. b. d. T.M.J.; Jnfp. Arzt: M. Gen. Oh. Arzt
'

XIDK Kobert, f. B.J·; Jnfp.Zahlm.: M. St. Zahlm. Dipl.- ."

Volkswirt NSchäfeV zugl. Rechn. Amt d. T. M J
,

Tend er ,,T 154«. Kdt.: Oblt. z. S. EIcWeiß (Siegfried),
bish. Kdt. in d. 1. M. S. Halbf1.; Obli. z. S. sit-Schutz ·

(Nicolai), unt. Vers. nach Kiel U. Zut. z. St. O., bish. v.

d. II.XS.D.N.; Lt· (J. Masch.) PBennewitz unt. Verf-
nach Kiel, bish. v. d. 1. prtghalbfL —

Sperrverfuchs- und Lehrkommando. Kdr.:
F. Kpt. JIcStohwaffer (hang), zugl. Chef der Tenderhalbfl.-
bish. Chef d. St. d. B. J.

Referenten: K. Kptlt. XSchaefer (Friedrich), N·; Kptlt·
XMichelgk

J-

qssyspv

Assistentem Kpt1t. zeMciller (Erich), zugl. Kdt. ,,M ein«-;die

·

Oblte. z. S.: XPindteV zugl. Kdt. »M 81«, Puhohnhorft
Lehrer: K· Kpt. Niv. der Marwitz, N.; Kptlt. shorstmann
M. Ob. Assist, Arzt XIDV Domke, zugl. M. Laz. Kiel-

Wik, bish. v. d. »I.XS. D. O·, zugl. M. S. Kiel-Wit· U-

S.A·S.; M. Ob. Zahlm XGünzeL
«

Tenderhalbflottille des Sperrnerfuchs-
und Lehrkommandos. Chef: der Kdr. d. S.V.K.;
»M 60«, O., Kdt.: Kpt1t. pMüIIer (Erich), Assist. b. S. V. K;
»M 81«, O., Kdt.: Oblt. z. S. ÆPindten desgl.; Peilboot 111, ·

O., Kdt.: Oblt. z. S. XSchulz (Otto) v. St. d. T.M.J.

Torpedoverfurhganstalt Leiter: K.Kpt.
Phirth; die Affist.: Kptlt. XLohmann (Walter Georg), unt.

Verf. nach Eckernförde, bish. T. Offz. d. Linienfch. »heffen«,
Kptlt. Pv.Gerlach, unt. Verf. nach Eckernförde u. Zut. z.
St. O., bish. Kdt. in d. 4. prtshalbfL

»

Torpe»do- und Nachricht-enfchule. Kdr.: K.

Kpt. IIchrotha (Wolf)- unt. Verf. nach Flengburg-Mürwik

v

u. Zut. z. St. O., bish. N. Offz. d. Linienfch. »leaß«; Adj.:
Kptlt. sto. Trotha (Clamor). (Fortf. folgt.)

W Unter Versetzung nach Kiel-

Für Umzüge bitten wir die Spediteurtafel auf Sp. 139X140 zu beachten.
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Heere und Flotten
Becgieiu Der Senat billigte die von der Kammer an-

genommene Verkürzungder Dienstzeit mit 67 :37 Stirngen
d.NUUmehkhat auch die Kammer den Ges. Entwurf, betr.

ke Neuregelungder aktiven Dienstzeit, angenommen, wonach
Plefelbein Zukunft für die Inf. 10, Kav. u. Artl. 13, die

Ubklgen Waffen 12 Monate betragen wird. 64.

Englfl Jm Oktober 1926 findet in der Schulesur
chem. Kriegfuhrung zu South Porton ein Lehrgang fur Ge-

ne.ralftabs- und ältere Ofsiziere der Truppe statt. (A., N. a.

Air Force Gaz., 26.6.) 66.

,F·innland. Die. Stärke des Schutzkorps, einer frei-
wllllgem staatlich anerkannten Organisation, beträgt derzeit

VESMd120 000 Mann (die aktive Armee 25 000 bis 30 000!).
S
Umsaßtdie Altersklassen von 15 bis 40 Jahren. An

Fosmationenbestehen 60 bis 70 Batle.Jnf., 10 bis 12 Bttrn.,
emlgelEst und verschiedene Spezialformationen, darunter
aUch ein Mdtdrbddtkbrps. Die Ausbildung erfolgt meist an

d
Unn- und Feiertagen. Zur Heranbildung der Führer hat

95 Schutztorpseigene Schulen. Die Bewaffnung und Aus-

sttUNgwird teilweise vom Kriegsmin· beigestellt, teilweise

felhspbkfchufftDas Budget wird zum größten Teil aus

Telwllllgen Spenden aufgebracht. Der Staat leistet nur

gmenganz geringen Beitrag. Die Uniform ist sehr ähnlich
er dkutschen— Angegliedert ist eine freiwillige Frauen-

PTAUMfation für die verschiedenen hilfsdienste, »die schon
Uher 40 000 Mitglieder zählt — Das Schutzkdrps ist nach

eFliierOrganisation, Ausbildung und Ausrüstung heute schon

Fusehkvvwesentlicheyjederzeit versügbarer und verläßlicher
UktOk fur die Landesverteidigung Finnlands. 64.

Fklltikreich Zum Chef des Mil. Kabinetts wurde

snsMal. Trousson ernannt, der 1923 die im Memelgebiet

sueOndeten Truppen befehligte; erster Unterchef des Genstbs.

DdeeGen. Giraud, der bisherige Jnfp. der Kampfwagen.
.

el· Kdt. von Paris, Gen. Gouraiid, besichtigte die Truppen

ZUWestfrankreich,der Jnsp. des Flugwesens, Gen. Niesseh

begabfIch mit einem Geschwader nach England als Gast

derengl—Fliegertruppe. — Jn Marokko hat sich der Sultan

VerQlebpllasnMulai Achmed el Boggar, an die Spitze der

Usstqndlschengesetzt und den Stamm der Beni Ahmed er-

splgmchangegriffen und ihre Dörfer zerstört. Die Lage ist
Chr gespannt Der Widerstand in Gegend Scheschauen—

etuan wachst. Bei Tischukt rückten die Franzosen vor. Die
Zahl her bisher abgegebenen Waffen schätztman auf etwa

le Halfte der vorhandenen. Das 41. Malgachen-Schützen-

dgLwurde zu einem Batl. zu 6 Komp. zufammengelegt,
,

US 10.Kol.Rgt. lind 65. marokkan. Schützen-Rgt· Wurden
UUS »Marokkozurück-gezogenund nach Tunis bzw. Syrien
geschickt,wohin noch weitere Verstärkungen gingen- — Hpkms

55kkachakkfIOg mit seinem Bruder auf einem Potezflgz. mit

oPS-Renault-Motor in ununterbrochenem 261X2stündigem
Fl·Uge·Von Paris nach Bassora (Mesopotamien) und stellte
mit diesem 4250 km-Fluge (160 km-Std.) einen Weltrekord
auf- Den Michelinpokal gewann hptm Gosselin, der die
3000 km mit 15 Zwangslandungen in 17 Std. (163,243km-

td-) zukücklegte Ein Mar.Fluggeschw. unternahm einen
- PUUgSfEUgMarseille—Perpignan—Marseille.Bei Sissonne
Itszte ein Fiiegerhptm tödlich ab, bei Absttirzen bei Epinal,

thaUxWUx-Jstres und Neustadt wurden 3 weitere Flieget
getötet,ferner ein Offz. bei einem Unfall und ein Soldat
bei Artl. Schießübungen. 22.

1
Italien· Nach »Tribuna« wird mit dem Bau eines

73m langenund 51 000 cbzm fassenden neuartigen Lenkluft-
fchissesbegonnen. 22.

spallgeoberg’sMöbelsperlition
»Hm-MS 33 HÄNNOVER Tei.-Nokel954o-4i

Wohnungstauscb —- Umzüge

Japan. Stand der militärischen Jugendausbildung.
Milit. Jugendausbild ist zwangsmäßig auf allen japan.
Universitäten und höheren Schulen eingeführt. Die Lei-

tung hat das Erziehungsdepartement. 1164 Schulen er-

halten diese Ausbildung. Mit Ausnahme von 30 Schulen
stehen alle aktive Offz. für die Ausbildung zur Ber-

fügung. Zur Zeit nehmen rund 475 000 Schüler bzw. Stu-
denten an der Ausbildung teil. Anfang Dez. 1925 waren

als Jnstruktoreii 20 Obersten, 47 Oberstlts., 241 Maj.,
682 hptlte und 124 Lte. kommandiert — zus. 1114 aktive

Offz. Die Ausbildungs-Richtlinien werden gemeinsam vom

Krgsmin. und Erziehungsdepart. festgelegt. Jn den Mittel-

schulen werden wöchentlich2—3 Stunden, in den höheren
Schulen mindestens 11X2 Stunden für milit. Ausbildung ver-

wendet. 4——6 Tage jährlich sind für Felddienstausbildung
vorgesehen. —- Da ein großer Teil der jungen Japaner nur

Elementarschulausbildung erhält, soll die milit. Jugendaus-
bildung auf diese Schulen ausgedehnt werden. Dadurch
erhalten weitere 1500 000 Jugendliche milit. Ausbildung-
die in einem vierjähr. Kurs 400 Stunden betragen soll.
Die Schullehrer, gewöhnlich Reservisten, sollen die Aus-

bildung leiten. Das K.M. liefert Waffen und das sonst
Erforderliche und kontrolliert die Ergebnisse der Ausbil-

dung. (Mil. Surgeon, Washington, Nr.6, Juni 1926·) Nr-

Peru. Jn Croton lief ein für Peru bestimmtes Uboot
.»R2« von Stapel (61 m lang, 800 t, 10—141x2 kn, 8 000 Meil.

Fahrstrecke). - 22.

Polen. Nach der »Kattowitzer Zeitung« ist die Fertig-
stellung des Kriegshafens Gdingen wegen Geldmangel bis

1930 hinausgeschoben worden. — Bei Manövern in Wol-

hynien explodierte eine 18 cm-Granate inmitten der Truppe.
2 Offz. und 36 Mann wurden getötet, 32 Soldaten schwer
und 13 leicht verletzt. . 22.

Gen. Haller, Führer der Posener Gegenbewegung, hat
seine Verabschiedung nicht abgewartet, sondern selbst uin sie
gebeten. Er soll aber jetzt weiter gegen Pilsudski arbeiten

Und mit allem Eifer den Ausbau der nationalistlschen Orga-
nisationen in Westpolen betreiben. — Kürzlichwurde eiii

großer Mißbrauch zur Befreiung Stellungs·flichtigervom

Militärdienste aufgedecktz mehrere höhere Offfziereund Be-

amte verhaftet. 64s

Ruszland. »Die Reg. hat den Bau von 15 Uboot-

zerstörern und 10 Ubooten auf den Petersburger«»Werften
beschlossen. Material hierzu muß allerdings »großtenteils
aus dem Ausland bezogen werden, immerhin durfte es der

erste größere Versuch sein, Schiffe im Inland zu erzeiääem
Spanien. Der Zwischenfäll, der sich aus dem Wider-

stand der Offz. der span. Artl. gegen die neu eingefuhrteBe-

förderung nach besonderen Leistungen und nicht Nach dem

Dienstalter ergab, ist infolge der versöhnlichenhaltung der

Reg. beigelegt worden. (A., N. a. Air Force Gaz., ZFSHJ
Tschechoslowakei. Der Gesetzentwurf betr. die

vorläufige Beibehaltung des Mjählx Mil. Dienstes wurde

dem Parlament unterbreitet —- «PWVO LJDU beschwert
si über die beabsichtigte Erhöhung der Einfahrzolle fur·
F gz. auf die hälfte des Flgz.-Preises u. sur Motoren aus
15 000 Kr. für je 100 kg, die zur Folge haben werde, daß
die Reg. entweder weniger Flgz. bestellen konne oder die

Kredite für das Flugwesen weiter erhoht werden mußten.

—
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— Bei milit. Jugendübun en von 6000 Knaben im Alter
von 7 bis 14 Jahren im rager Stadion fiel ein »Iugend-
regiment« mit Inf., Kav., Artl. u. Train auf. 22.

Nach Meldung des ,,Prager Amtsblattes« wurde der in
der Praxis bereits bestehende interministerielle Beirat für
die Landesverteidigung nunmehr auch gesetzlich unter dem
Titel ,,Generalsekretariat des interministeriellen Beirates für
die Landesverteidi ung« geschaffen. — In den ersten Tagen
des Iuli fand in rag mit größtem Aufwand der schon seit
Monaten vorbereitete Sokolkongreßstatt. Die Sokoln sind
eine nach dtsch. Muster organisierte Turnerorganisation, die

schon zu Zeiten der alten österr.-ung. Monarchie in extrem
tschechischnationalistischem und staatsfeindl. Sinne arbeitete
und während des Krieges den Umsturz vorbereitete. Ihre
Mitgliederzahl beträgt bereits weit über eine halbe Million,
dazu kommen noch starke Iugend- und Frauenorganisationen.
An dem Fest in Prag nahmen etwa 50000 Sokoln teil.

Körperlich und militärisch sehr gut ausgebildet, haben sie
im Kriegssall besondere Aufgaben. Die Italiener, die neben
den Nachbarstaaten geladen waren, hatten mit Rücksichtauf
die letzten antifaszistischen Kundgebungen in der Tsch.-Slow.
abgesagt. 64.

Besprechungen können nur nach Ein-

sendung eines Besprechungsstückes
,,an die Schriftleitung«erfolgen. Bücherschau

Verpflichtung zur Besprechursoder
Rücksendung einaesandter ücher
sann nicht übernommen werden«

Frankreich und Marokko. Von D-1-. Paul Mohr.
Sammlung volkstümlicher Vorträge. Herausgegeben vom

Institut für Meereskunde, Heft 168.) E. S. Mittler
8z Sohn, Berlin SW 68. Preis: 1 M. Das
Mittelmeer hat erst im Verlauf des 19. Jahrhunderts seine
alte geschichtliche Bedeutung wiedererlangt. Keinem Meer
war eine so gewaltige Rolle beschieden wie ihm. Stets

steigen hier neue Völker zur Macht auf und verschwinden
wieder. Es gibt ein ganzes Bündel von Mittelmeerfragen.
Noch ist niemand hier unbestrittener Herr, aber Frankr. auf
dem besten Wege dazu. Schon vor länger als einem Viertel-
jahrhundert hat der bekannte Wirtschaftspolitiker und

Orientalist 7D·r. P. M ohr auf die hohe politische und wirt-

schaftliche Bedeutung hingewiesen, die Frankr. durch die

Einfügung Marokkos in sein gewaltiges westafrikanisches
Reich erhalten würde. In seiner obengenannten neuen

Schrift »Frankreich und Marokko« wird der Gang der

politischen Ereignisse von 1899 ab verfolgt. Die ganze Un-

ehrlichkeit der franz. Politik wird aufgedeckt, die heute noch
in der scherifischen Maske auftritt, um sich im internationalen

Tanger wie in der Spanien zuerkannten Rifzone zum
Alleinherrfcher zu machen. Mit der Eroberung des Rif wird
der heimliche Kampf um die Straße von Gibraltar erst
recht beginnen. Frankr. denkt weder an Abrüstung noch
an Einschränkung seiner Kolonialtruppen. Im Gegenteil
sucht es hier seine militärischen Kräfte immer stärker aus-

zubilden. Doch eine Gefahr erhebt sich. Die islamischen
Völker sind erwacht. Die Völker Asiens und Afrikas träumen
davon, daß sie dereinst gegen Europa marschieren werden,
wofür ihnen Frankr. die Waffen in die Hand drückte. R.

Im kampf um die Kriegsschuldlügesind verschiedene wert-
· volle Beiträge erschienen. Zunächst hat der rühmlichst be-

kannte Professor an der Universität Halle-Wittenberg,
Georg Kara, seine »Grundziige der Kriegsschuldfrage«
herausgegeben (München 1926, Süddeutfche Monatshefte,
2. Auflage). Das Werk bringt auf 64 Seiten in knapper
Form eine Gesamtdarstellung der europäischen Politik von

Bismarck bis zum Kriegsausbruch unter Anführung der

deutschen und ausländischen Literatur an den einzelnen
Kapitelenden. Der billige Preis von 1,50 M. ermöglicht

ZeicthenKreisen die Anschasfung des warm zu empfehlenden
u es.

Im »Verlag für Kulturpolitik« ist das Werk von Ernesl
Judet deutsch erschienen. Es behandelt die Tätigkeit des

ehem. französischen Botschafters in Petersburg Georges
Louis. Es ist ein Versuch, die Politik Georges Louis zu
rechtfertigen und zu den Machenschaften Poincarås in

Gegensatz zu stellen. Der Wert dieses Buches erhellt am

besten daraus, wie sehr sich Poincarå und seine Anhänger-
schaft der Herausgabe der Memoiren Georges Louis und
der sie benutzenden kritischen Schriften widersetzt haben.

In derselben Richtung wirkt die Schrift des ehem. Staats-

sekretärs von Jagow vEngland und der kriegsausbruch«,
der nach seinen persönlichen Erfahrungen den Verlauf der

kritischen Iulitage 1914 schildert. Er setzt sich mit der lücken-

haften Greyschen Darstellung der deutschen Vor-

kriegspolitik auseinander. Die Schrift ist wegen der Be-

nutzung der veröffentlichten deutschen Dokumente zum
Kriegsausbruch, wie der persönlichen Erfahrungen des Ver-

fassers von besonderem Wert.

Zufammenfassend behandelt ein Aufsatz »Wird Locarno
Europa Frieden und Versöhnung bringen?« die Kriegs-
greuellügen, ihre Entstehung und Verbreitung an der Hand
urkundlichen Materials. Weite Verbreitung dieses Aufsatzes
ist dringlich, weil die Kriegsgreuellügen noch heute im Aus-
lande in großem Umfang geglaubt werden. Diese Flug-
schrift ist, wie die obenangeführten Werke (soweit der Bor-
rat reicht), beim Arbeitsausschuß deutscher Berbände, Berlin
NW 7, Schadowstr. 2, und bei den Berlagsanstalten zu er-

langen. - v.A.

TanksUnterrichtstafeln. Die bereits im Verlage von Eisen-
schmidts Buch- und Landkartenhandlung, Berlin RW 7,
Dorotheenstr. 60, erschienenen Tanktafeln sind um zwei neue

vermehrt worden: 1. Wandtafel des leichten italienischen«
Tanks »Fiat Tipo 3000«. 2· völlig umgeänderte Auflage.
1926. Vom österreichischenHauptmann a. D. Ing. Fritz
Heigl, Ass. der Techn. Hochschule Wien. Preis: 2,80 M.

Format 73X95 em. — Die vorliegende Wandtafel, Dienst-
tafel des österreichischenVundesheeres, wurde in der 2. Auf-
lage für den Handel sreigegeben. Sie ist, da das alt-

berühmte Wiener Militärgeogr. Institut nunmehr seine Er-

fahrungen verwerten konnte, drucktechnisch vollendet. Sie

zeigt, ähnlich der Wandtafel des englischen Medium Mark D

Tanks, den hochmodernen leichten italienischen Tank

(22 kaSt Höchstgeschwindigkeit)in zwei großen Bildern,
und zwar von rechts vorn, und eine Reihe von vier Tanks
in Linie von links seitwärts. In zwei Schattenrissen sind
die lebenswichtigen Teile nebst«Bekämpfungin Rot ein-

getragen. Seitlich finden sich vier weitere kleine Figuren,
die zum erstenmal auf einer Wandtafel die einfachften Erd-

hindernisse zeigen, nämlich einfachen Schützengraben, Spitz-
graben und Falle in ihren Mindestabmessungen. Eine reich-
liche Legende-Erläuterung gibt die Bekämpfung einschl. der

künstlichenHindernisse wie die wichtigsten Daten des Tanks.
Der rote Ausdruck erstreckt sich in diskreter, aber deutlicher
Weise auch auf dief oberen Hauptbilder, so daß die Lage des

Motors, des Benzinbehälters, der«Sehschlitze usw. auch dort

sichtbar wird. Der leichte italienische Tank besitzt nicht nur

für die Schweiz und Osterreich, sondern auch für das deutsche
Heer Bedeutung, da er zu den raschlaiifenden Nachkriegs-
konstruktionen zählt.

,

2. Wandtafel des Ehar Degen Vom österr. Hptm. a. D.
Ing. Fritz H e i g l , Ass. der Techn. HochschuleWien. Preis:
2,80 M. Format 73X95«c.m. Diese 3. Auslage wurde

wesentlich verbessert. Zunächstwurden die Figuren in der

Erläuterung, deren eine einen schematischen Schnitt eines
veralteten Renaulttanks darstellte, durch neue ersetzt: es finden
sich nunmehr zwei größere Figuren, die einen modernen

männlichen Ehar Löger mit rundgepreßterKuppel von außen
darstellen, und in denen in Rot die lebenswichtigen Teile
und Bekämpfungssignaturen eingetragen sind. Vier Schatten-
risse, die die übrigen Typen (weiblicher E. L., Funktank,
C L. mit Gummiketten, Querriß) darstellen, ergänzen die

Erläuterung. Vor allem aber wurden auch im Hauptbild,
ohne indes die Figur zu zerstören, die empfindlichen Teile
und die Bekämpfung in rotem Ausdruck mittels der be-
kannten Signaturen angegeben. Auch der Text zur Be-

kämpfung wurde erweitert, vor allem durch Aufnahme der

wichtigsten künstlichen Hindernisse. Auf den Ehar Leger
mit Gummikettens wurde besondere Rücksicht genommen,
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Fng wurde die »Neugliederungder Sektion zu 3 Tanks

Ufl
arokko) erwähnt. Es sei bemerkt, daß in der neuen

werdageauch die Sehschlitze der Kuppel genau festgehalten
keit konnten- was für die Bekämpfung von

WicksiTtig-
Hosenfudefür den Unterricht im heere. herausgegeben

ziehn RelchswehrministeriumHeeres-Jnspektion des Er-

vollstygskund Bildungswesens. Zweite verbesserte u. ver-

1 andigteAnklage Verlegt bei E. S. Mittler Fr Sohn,
in b-.

Berlin SW 68, Kochstkaße 68X71. Preis 2 M.,

Vu iegsiiftmengGitinzleinenband3 M. —- Das vortrefflich;»
«

ereis im »Militär-Wo enblatt« ein e en

gewukdlgtworden. Es
ch gh

erscheint ausgestaltet in ver-

gngkrterForm-·Wir konnten schon auf die als Anhang
Bis-achteÜberflchtüber den Großen Krieg von Obrstlt.
eV-Löbnitz hinweien, die weit über den Zweck

tözesoßVUcheLzhinauseinen msusterhaftenÜberblick über den

eignifenKrieg und die Zusammenhänge der großen Er-
eitefegibt. Das Buch verdient allgemein bekannt und in

An Krelfen gelesen zu werden. 14.

gun
e OelJre vom Schuß. Unter besonderer Berücksichti-

arbegitdesSchrotschussesfür den deutschen Weidmann·be-
an det-Von A. Schmuderer-Maretfch- Jngenieur
Vmi

el« Deutschen Versuchsanstalt für handfeuerwaffen
2 Tn-Hal«enfee—Zweite, neubearbeitete Auflage. Mit

lextabbildungenVerlag von Paul Parey in Berlin

em J-»Hedemannstn10X11. Geb., Preis: 10 M. —-

Hchkeitager u·ndBuchsenmacher bietet dieses Buch die Mög-

schießt-sichnicht nur das notwendige Maß ballistischer und

ortfechmscherKenntnisse anzueignen, sondern auch die
Fhkktteder Waffen- und Munitionsindustrie richtig ein-

Der»Schrotschußwird einer in jeder Beziehung
enen M

Wurdigung unterzogen, und auch die verschie-

eisp o
eßmethodenund Apparate werden in sehr klarer

us e
hnelange mathematische Abhandlungen beschrieben.

Die UmXelchenJnhalt des Buches seien hier nur erwähnt:
as ruäganaebeim Schuß im Lauf (Arbeit des Pulvers,

Laufes åzRUfkftaßusw.) — die Vorgängeaußerhalb des

geschwind«Uft»widerstand,Abgangsrichtung, Notation, Flug-

(GeschoßIskelti Rafanz usw.) — und die Vorgänge am Ziel
Lau HIPIVkUUaund Streuung); im zweiten Teil werden

sprochelUlfe- Pulver, Geschoßvorlage usw. insoweit be-

a wit-alS fxe sur die Schußleistung·inaßgebend«sind.
dieseS

che Aabildungentragen zum besseren Verstandnis
cluSgezelchnetenLehrbuches wesentlich bei, das jedem

.
f atzen

etngehenden

kägsltichützenund Büchsenmacherwarm empfosglen
be wird der Soldat bis zum Oberseldwebel aufwärts

SålgifxitnerEn-llassungversorgt? Das Wichtigste und für den

gesetz
en Wlssenswerte aus dem Wehrmachtsversorgungs-

H. Lazufammengestelltund durch Beispiele erläutert. «Von
F: So

p P e
- MinisterialamtmannVerlag von E. S. Mittler

fu hu« Berlm SW 68, Preis: 1 M. —- Das Wichtigste,

performSoldaten Wissenswerte ist aus dem Wehrmachts-
läuterkmnasgesetzzusammengestellt und durch Beispiele er-

aeimu erlJIklaren Beispielen, die auch den Steuerabzug

sstimmunqaUterw wird gezeigt, wie jede einzelne Be-

tn pquksschanzuwenden it. Aus 15 Tafeln kann

bekpäkxxmerdte seit 1. 4.· 26 gültixenJahres- und Monats-

aisen
an ÜbergangsgebührnissemRuhegehalt, Witwen- und

farqun
gelb ablejetd Da im Gegensatz zum Reichsver-

außergngesptz.Ubek das Wehrmachtversorguiigsgesetz
bestimm

em elgepklichenWortlaut nebst den Ausfuhrunqs-
Fehlen UPgeU bisher wenig veröffentlicht ist, hat sich das

m elyes spxchenRatgebers seit langem bemerkbarge-

Fachma -le·rbringtdie amtlich genehmigte Schrift des alsnn im

NliilitärversorgungswesenbekanntenschVerlf
die

i . akUUg, die eei net it, den vorge rie enen

Aneäfssptemchtzuerreichter3,sgwiegenSoldaten und ihren

Vetschasslgeneme eigene Belehrung über Versorgung zu

Be1-·sor
en·

a? VUch gewährt ferner insbesondere den

auch gungSaVWakternwertvolle Winke und wird sicherlich
der schriifltlrbeitragemmanche Zweifel sowie die große Zahl
die

recht
Ichen Unfkagenbei Behörden und Verbänden über

verwickelten Versorgungsbeftimmungen einzu-

schränken. Die Tafeln und Beispiele werden allen im Ver-
forgungswesen tätigen Beamten ein willkommenes Hilfs-
mittel- fein. 20.

Egelhaafs Historis -politiche Jahresübersicht für 1925.

Fortgeführt von Hergannsaug.—- Earl Krabbe Verlag
Erich Gußmann in Stuttgart. 415 S. Geheftet 11 M., ge-
bunden 13 M. — Der erste Abschnitt dieses zeitgeschichtlichen
Jahrbuchs gilt wie seit Jahren der Weltpolitik, diesmal dem

Sicherheitspakt in seiner Verflechtung mit Entwaffnungs-
Forderungen, Kölner Räumungsfrage und Völkerbunds-

Zwang für Deutschland. Der ganze internationale und

innerdeutsche Verlauf dieser Verhandlungen mit allen

Zwischenfällen bis zur Locarno-Konferenz, ihren Ergebnissen
und Auswirkungen wird einläßlich geschildert, erläutert und

gewürdigt. Jn einem kleineren internationalen Abschnitt
sind Reparationsfragen und Kriegsschulden-Verhandlungen
angeschlossen. Von den innerdeutschen Vorgängen sind ins-

besondere die Regierung Luther mit Ein- und Austritt der

Deutschnationalen, der Tod Eberts und die Wahl binden-
burgs, der Barmat-Skandal und sein Verlauf sowie die Auf-
wertungssrage ausführlich dargestellt. Unter den Auslands-

ereignisfen haben die Finanzsorgen Frankreichs, die Voll-

endung des Faschismus in Italien, der Mosul-Streit, der

Marokkokrieg Frankreichs u. Spaniens, der Ausstand in

Syrien, die Gärung in Ehan besondere Beachtung ge-
funden. Das reichhaltige u. sorgfältige Nachschlagebuch
wird durch seine eindringende, lebhafte Darstellung dem Be-

nützer u. Leser auch bei abweichenden Anschauungen viel

Aufschluß u. Anregung bieten. Die Jahresübersicht erscheint
im Gegensatz zu ähnlichen Jahrbüchern stets schon wenige
Monate nach Ablauf des Berichtsjahres. 11.

Amerika — Europa. Erfahrungen einer Reise von
Arthur Feiler. 1926, Frankfurter Sozietäts-Druckerei
G.m.b..f)., Abteilung Buchverlag. Frankfurt a. M. —-

Verfasser will versuchen, Amerika in dem zu sehen,was es»
heute ist und wird. Er ist den großen Grundlinien des

amerikanischen Seins und Werdens, seinem wirtschaftlichen-
sozialen, politischen und kulturellen Leben nachgegangen. Jn
den verschiedensten Lebenskreisen, bei Männern und Frauen,
hat er große Gastfreundschaft und hilfsbereitschaft gefunden,
Einblick in das amerikanische Leben genommen und reiches
Material erhalten. Auf 338 Druckseiten behandelt er: den
europäischen Jrrtum, das Siedlungswesen, das Auto, »die
Zugänglichkeit der Bildung, Zahlen der Prosperität,Wirt-

schaftsgebiete, Handel, Jndustrie und den Käufer, das

laufende Band (Menschenersparnis), den Ertrag«derMe-

thode, das Arbeitsverhältnis, Gewerkschaftskapitalismus,
Einwanderungsbeschränkung und die soziale Zukunft,
Völker — Rassen — Nation, öffentliches Leben, privates
Leben und soziale Mächte, schließlich Werdendes, »und
Europa«. .Wer die Vereinigten Staaten kennenlernenwill,
wird reiche Anregung durch das flott geschriebene und inhalt-

reiche Buch erhalten. A.

Der saliirnische Liebhaber. Tragikomödie von Robert
Walter. Verlag Philipp Reclam, Leipzig. Universal-
bibliothek Nr. 6621, Preis: 0,40 M. —- Mit dem Titel ist
der Lügenbaron von Münchhausen gemeint, der an der Ge-
meinheit und Niedrigkeit seiner Umgebungßugrundegeht
und an der Wahrhaftigkeit seines letzten Liebesabenteuers
zerbricht. Erfreulich ist weder der Jnhalt noch die Gestaltung
des Stückes· 22.

Ireufzische Jabrbücher. Je 2 M. (Georg Stilke, Berlin
NW 7.) Rr.l (Jiili): Die inneren Krisen in England und

Frankreich Grundprobleme deutscher Weltpolitik. Nationale
Jrrwege in Ungarn. Sowiet und Bolschewismus. —- Ost-
deutfche Monatshefte. Je 1,25 M. fGeorg Stilke, Berlin
NW 7.) Nr.s4 (Jiili): Die geistige Krisis der Gegenwart u.

die Ostmark. Der sunge Böcklin—neu entdeckt. —- Deutscher
Offizierbund. Je 0.30 M. sBerlin W 9. Potsdamer Str. 22b.)
Nr. 20 (15.7.): Notwendigkeit der Bildung einer Abwehr-
fRechts-)front. Kapitalbeschaffung zu Wohn- und Siedlungs-
bauten. Rußland und das Meerenaenproblem —- Politische
Wocheiischrift. Mtl. 1,80 M. fBerlin W35, Potsdamer
Straße 27a.) Nr. 28 (15.7.): Der Kern der französischen
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Finanznot. .Lufthansa. Südafrikas letzte Entwicklung. —

Der heimatdienst. halbj. 2,50 M. (Zentralverlag Berlin

W35.) Nr· 14 (15.7.): Der Begriff der nationalen Kultur.

Heimat und Wandern. Der Umfang der Wohnungsnot in

Deutschland. — Der Weg zur Freiheit« Mtl· 1 M. Berlin
NW 7, Schadowstr. 2.) Nr. 9 (15.7.): Die geheime Groß-
macht. Grundzüge der Geoökonomie. Eoolidge über die

Kriegsursachen. — Deutsche Arbeit. Mtl. 0,50 M. (Berlin-
Zehlendorf-Mitte, Jni Schönower Park 2.) Nr. 9 (Juni):
Deutsche Lebensfragen und staatl. Grenzen. Der Kampf um

den polit. Besitzftand d. Deutschen in Rumänien. Tschechische
Stimmen z. Bodenreform. —- Welt und Wissen. Je 0,25 M.
(Peter J. Oestergaard, Berlin-Schöneberg.)Nr. 28 (Juli):
Teppichweberei in Persien. Ameritanische Hotels Besuch
bei Albrecht Dürer. — Sport u. Sonne. Je 1 M. (Francken
8x Lang, Berlin W30, Motzstr. 11·) Nr.7: Neue Kultur.

Leichtathletik der Frau. Die Welt rüstet für 1928. Kampf-
spielgeist. — Deutsches Adelsblatt. Je 0,30 M. (Berlin
W35, Kurfürstenstr. 48.) Nr.20 (11.7.): Der Adelstag in

heiligendamm Adel und Rasse. — Gewissen. Je 0,30 M.

(Berlin W30, Motzstr. 22.) Rr.28 (12.7.): Staatsautorität.
Der fünfte Stand. Das Mythische als Grund der Geschichte.
— Deutsche Wochenschau. Je 0,25 M. (Berlin SW 68,
Zimmerstr.7.) Nr. 28 (11. 7.): Die Abendlandbewegung,
ein neuer ultramontaner Volksverrat. Ursachen der Geld-

herrschaft. — Der Aufrechte. Viertelj. 2,90 M. (Berlin
·SW 61, Möckernstr. 80.) Nr.20 (15.7.): Die Kriegsschuld-

frage in anderer Beleuchtung. —- Deutsche Soldatenzeitung
Viertelj. 2 M. (Offene Worte, Charlottenburg, Dahlmann-
straße 5.) Nr.13 (10.7.): Zur Uniformfrage. Das Geistige
im Parademarsch. — Der Stahlhelm. Je 0,25 M. (Magde-
burg, Alter Markt 11.) Nr. 29 (18.7.): Politisches Strolch-
tum oder Potwehrrecht? Nationale Bewegung und Arbeiter-

schaft. Die Luge als Kriegsmittel. — Der nationaldeutsche
Jude. Je 0,10 M. (Berlin W15, Kurfürstendamin 23.)
Nr. 7X8 (JuliXAugust). — Der Schild. Viertelj. 1,95 M.

(Berlin W 15, Kurfürftendamm 200.) Nr. 28 (12.7.).
Jn»derBühne der Berliner Filmkunstfreunde, Ufa-Theater

Kurfurftendamm 26, werden nachstehende kultursGroßsilme
vorgefuhrt: 20.—22.7.: »Die Stadt der Millionen. Ein Bild
von Berlin bei der Arbeit u. im Festkleid Vom 27.—30. 7.:
Das große weiße Schweigen. Weg und Tod des Südpolar-
forschers Kpt. Scott. Sonntag, 1. 8., 111X2 vorm.: »Wer
kennt Berlin?« Vom Fischerdorf zur hauptstadt d. deutschen
Republik. Ausweiskarten mit erheblicher P r e i s e r m ä ß i -

g ung (an 0,80 M.) aus Anforderung. 9.

Verschiedenes
Das Reichsehreninal in Thüringen. Die Entscheidung des

Reichsratsausschufses zur Vorbereitung eines Ehrenmals für
die im Weltkriege gefallenen Deutschen soll, wie wir Presse-
nachrichten entnehmen, nunmehr zugunsten eines Ehren-
hains in der Gegend von Bad Berka, südlich Weimar, ge-

fallen sein. Nach sorgfältiger Würdigung aller in Vorschlag
aebrachter Pläne, die der Ausschuß auf seiner kürzlichen
Reise vom Rhein über die Wesergegend nach Goslar,
Eisenach, Koburg und endlich über die Aiigustusburg nach
Berka gewonnen hatte, soll der Entscheid nunmehr dem

Reichskabinett zugehen. —- Jm Kampf um den Platz des
«

Reichsehrenmals haben, laut »Düsseldorfer Nachrichten«,die

Oberpräsidenten der Rheinprovinz und von Hessen-Nassau,
der Landeshauptmann der Rheinprovinz und der Landes-

hauptmann von Nassau, die Vertreter der Frontkämpfer-
verbände auf den 26. Juli nach L o r ch zu einer Besichtigung
des Platzes auf der dortigen J n f el im Rhein eingeladen.
—- Die Vereinigten Vaterländischen Ver-
b ände haben in einer Eingabe an den Reichskanzler ihre

Bedenken gegen den Beschluß des Reichsratsausschusses, das

Reichsehrenmal in Berka zu errichten, geltend gemacht.
Die Gründe liegen im wesentlichen »in d e r Ab g e l e g e n -

heit Berkas« und in der Befürchtung, daß, je weiter

wir uns zeitlich vom Weltkriege entfernen, desto mehr ein

Ehrenmal wie Berka der Vergessenheit anheiinfallen würde.
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Flugiveserh

Nordpolflüge. Als erster überflog der amerik. Flieget
Obrstlt. Byrd auf seinem 3motorigen Focker am 9.5. den

Nordpol und warf die amerikan. Flagge ab; Abflug von

Spitzbergen 1,50 Uhr früh, ohne Zwischenlandung dort
wieder 4,20 Uhr eingetroffen, ohne wissenschaftl. Ergebnisse:
hatte nur für einen Tag Benzin mit. Er beabsichtigt, bei
einem zweiten Flug am Pol zu landen. — Als zweiter über-
flog Amundsen auf Luftschiff ,,Norge« am 12.5., 1Uhr
früh, den Pol, ging auf Eismasse nieder, steckte norweg.,
amerik. und italien. Flagge aus, flog in dichtem Nebel nach
Alaska, verlor Orientierung (das deutsche Funkpeilgerät hatte
man ausbauen und den Sonnenkompaß des dtschn. Kapitän
Boykow vereisen lassen). Schließlich landete Amundsen beim

Eskimodorf Teller (100 km nördl. Nome); Luftschiff stark
beschädigt. Flug mit unzulänglichen Mitteln und ungenügend
vorbereitet unternommen; wissenschaftl. Ergebnisse nicht be-
kannt. — Zur Besitzergreifung noch unerforschten Polar-
gebiets soll russisches Unternehmen unter hptm Wielitzki
Nordpol erforschen. —- Nach Bestimmung des Jnternat. Luft-
fahrtausschusses soll jedes Verkehrs-Luftfahrzeug, das mit

Besatzung mehr als 5 Menschen aufnimmt u. ohne Zwischen-
landung mehr als 1601cm Land- oder 25 km Seestrecke zu
überfliegen hat, mit Fun k gerät versehen sein (für 5 bis

10 Mann fassende Flgz. Fernspr. oder Telegr., für mehr
fassendes Flgz nur Telegr.)·

Deutschland. Das Großflgz. auf Strecke Berlin-Königs-
berg hat Funkgerät mit einwandfreier Ver-

st ä n d i g u n g b i s 300 km an Bord-Auf gleicher Strecke

sind für Nachtflugverkehr Blinksignale aufgestellt, 5m

hohe Türme, die mit einem durch Linsen verstärkten Aze-
tylenlicht 75 mal in 1 Min. blinken. Dauer der helligkeit
zur Dunkelheit 3:7; Lichtspeisung aus einer Stahlflasche
mit 6scbim gelöstem·Azetylen für Dauer von 4 Mon. —-

Pariser Luftfahrtverhandlungen wurden am

7.5. abgeschlossen: Beschränkungen für Motor-, Flgz.- Und

Luftschiffbau sind aufgehoben; Friedrichshafener Luftschiff-
werft und Luftschiffhallen dürfen bestehen bleiben; für Kriegs-
zwecke hergestellte Flgz. sowie bewaffnete Polizei- und Zoll-
flgz. und Flgz ohne Führer sind verboten; zugelassen jähr-
lich einige Jagdflgz. für internat.·Wettbewerb; Reichs-wehr-
angehörige dürfen nicht im Fliegen ausgebildet werden.

überwachung soll auf Völkerbund übergehen. Dtschld· darf
mit Nachbarn über gegenseitiges Überfliegenverhandeln. —

Laut Abkommen wird Luftstrecke Berlin-Paris
von Dtschld. u. Frkr. gemeinsam, Strecke Dtschld.-—-Schweiz—
Frankr.——Spanien von Dtschld. allein, Strecke Paris-—Dtschl.
—Warschau von Frkr. allein betrieben. Am 26.5. traf das

erste Junkers-Großflgz. »D 876« der Dtschn. Lufthansa nach
Zwischenlandungen in Essen und Köln 5 Uhr nachm. auf
Pariser Flugpl. Le Bourget, dgl. ein frz. Flgz der Farman-
Gesellsch. abds. 8 Uhr auf FlUgPLBerlin-Tempelhof ein. —

Strecken Paris-Straßburg—Purnberg—Breslau-—Warichau
und Malmö—Kopenhagen-—Lubeck—Berlin—Dresden-—Prag
—Wien werden eingerichtet. —- Luftdienst London-—
B e r l i n — M o s k a u wurde auf dtschn. Maschinen er-

öffnet; 2 Uhr vorm. ab Moskau, 5 Uhr nachm. an Berlin,
ab 9,20 Uhr vorm. u. 6,30 Uhr abends London; 1600 Meilen
in 40 Std·, Flugdauer 24 Std. — Strecke Stettin-Kalmar-——

Stockholm aus Donner-Mal Flugbt. mit Funkgerät eröffnet;
Flugzeit 5 Std. (statt 22 Std. mit Eisenbahn und Dampfer),
Preis 150 M. — Am 28. 4. wurde unter Beteiligung des

Bremischen Staates die NorddtschLuftverkehrsgesellsch. mit
120 000 Rm. Akt-Kapital gegründet,die im Einvernehmen
mit D. L. hansa den Verkehr mit hamburg und ostfriesischen
Jnseln aufnimmt. — Jn M.-Gladbach fand am 25.4. erster
Großflugtag statt unter Teilnahme der Fliegerschule Vorne-

mann, Staaten. Hamburger Sportflieger Bäumer erhielt
Goldene Medaille der Stadt München-Gladbach.—- Am 8. bis
1().5.26 fand Fliegerwiedersehenstag in Gelsen-
kirchen statt, am 21. bis 30. 5. 26 die 1. dtsch. Segelflgz·-Schau
inhannoven — Anlage des Dortmunder FlugpL Okt. 1926

fertiggestellt (Kosten 230 000 M.); erhält wie Berlin und

hamburg Peilstelle und Funkgroßsender. —- Erweiterung

2
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erglugpyM U g d e b u r g beendet. Luftdienst Hamburg-

Eh
en fxlegtMagdeburg an. — Am 1. 5. 26 wurde Flugpl·

ekkaempltzerpffnet Weltrekord im Segelflug
Fku

ng m Rossitten Lehrer Schulz, der am 3.6. mit einem

eggast9 Std. 21 Min. flog. —- Für den Deutschen
stiftgte

I f l U g - W e t t b e w e r b (im Juli an Weser-Mundg.)
20 oeoePWJIHhandelsmin. 75 000, hamburg 30 000, Bremen

wir
0- Lubeck 15 000, Wesekmünde 10 000 M.; Segeifigz.

S UIPVerkehrsmittelzwischen Küste und Jnseln und zu

füsoktflugen»uherdem Meer erprobt. — Der dtsch. Flug-

lrer .Schnabele flog mit einem Junkers-Dreischrauben-
igzidie 1950 km-Strecke Tehercin——Angorain 13 Std., wo-

gebsaufder 1300 km-Teilstrecke Täbris——Angora das hoch-

krgeAntitibris zu überwinden war. — Der neue

JKougmqtok V- M. W. Vl« der Vayr. Motorwerke

ErfiiistnDIPL Jng. Fritz) ist eine motortechnischeGroßtat
mie ndUUg,Arbeit und Material deutsch). Der uberkomprik
PrürteHohenleistungsmotormit 12 Zylindern bestand bei

lgu
fung der thch Versuchsanstalt f. Luftfahrt einen Dauer-

vdnfVon 200 Std. und erreichte mehrmals Spitzenleistung
70

625 PS bei 1512 Umdrehungen; lies zuverlässig 50 bis

leist
td' mlt VOllgUS5Dauerleistung 450 Ps, ideelle Boden-

UFS700 PS; Steigfähigkeit 6000 m; beim höhenpwhe-

eigSkachteer ein mit 9 Mann besetztes Dornier-Komet III
turm aus 4600 m Höhe. — Das dresimotorige

1925 Pers Großslgz. 023, das mit 20 Maschinen seit

sichdlmeUFVPäifchenVerkehr ununterbrochen tätig ist, hat
fu ·

Utch Sicherheit und Zuverlässigkeit im Fluge, gute nAh-
gläkäUnd Landeeigenschasten,Bequemlichkeit sur Fluggaste,

mäßöenybewährt; keines hatte ernsten lSchadenz Regel-
40

lgkelt ·des Verkehrs gut. Besondere Leistungen;
szB km-Siebenstaatenflugder dtschn. Presse, Flug Malmo

Dessakzelonain 12 Stdn., Übersliegung Europas im Flug

geh au—AngOM, 4-Std.-Flug Dessau——Wienunter Um-

gzaunsder Tfchechei (800 km). — Die neuen Ro h rh a ch -

Se nz-Metall-Flugboote haben Notmasten und

FogelzukllFortbewegung auf Wasser bei Motorstörung

währtschadlings-Vekämpsung durch Flgz bek
Sorrtesich; 1. Großversuch: Mai 1925 in Oberforsterei

richtauUnd Viesenthal durch hansaslgz. Focker II mit Vor-

schäåpglem Ausstreuen des Kalzium-Arsen-Präparats (un-
sz Slchfur Vögel und Wild) 5»bis 10 m über den Bäumen.

kam Port,flgz—sD8 der Dtsch. Verkehrs-Fliegerschule Staaten
Fr- pelm Landen in Starkstromleitung; Flugfuhrer
uledkLchleicht Verletzt, Flgz. zerstört. —- Vei einem Ubungs-

Rugdstutzte Schulflgz. D 432 im Rheinsberger See auf ein

verleegkovkFlugflihrer Mülham leicht, ein Ruderer 5sBctkwer« r.

foiziersund Truppenvereinigungen
las-eSchrimekttmgbittet um überfendung von Mitgliederltsten und

u
enden Mitteilungen der Vereine, um vielfache AUfMch beantworten
Wen- wie um Mitteilung von jeder Änderung der Zufammenkünfte.

l
Nachrichtenblätter sandten eint

Russkardesnz. F» Nr. 24 (15.7.), J. R. 29, Nr. 55 (Juni), J. R. II-

Dtaq (Juli), J. R. ps, Nr. 10 (1. 7.), Leibgtetu lot-, Nr. 7 (10. 7.), Olgas

Nr 2s7sNr.10 (Jimi), Ul. n, Nr. 11 (Juli), T. V. 7, Nr. 7 (Jult), N.D.V.-
·

(15·7-),Mein Kamerad, Nr. 20 (15. 7.), Kyffhäufcts Nr— 28 (11. 7.).r« 29 us- 7—),Ostert. Wehrztg., Nr. 27 (2. 7.), Nr. 28 (9. 7.).
n um Vekavvtmachungenkoste-trog Einieuduug mdgiichft v r e i W o ch e u

vor der Zusammentunst erbeten.

onat
Die Wochentage u. Daten beziehen sich stets auf den laufenden

tag.
· Mo. = Montag; Di. = Dienstag; Mi. = Mittwoch; Do. - Domme-

aheinF«=erktUAJ Snbd. = Sonnabend; Sutg. - Sonntag; — abds. -

Berti
» LdWsKCL= Landwehr-Kasino Zoo; Natl. Kl. - Nationaler Klub,

n- Friedk.-Ebert-Str.29; Krgu V. H. = Krieger-Vereinshaus, Berlin,
Chausseestr. 94·

XV U.
III UO U« J.R. N. u. 808 Ca el, 1. r., 8 abds., Kaiser-eck.

Frist-din-Berltn, 1.Fr., 8 des.,FdeKas» jed. 2. Monat (Febr.,

Inn-· Yammsgimir Ferra. R. 00.

WillSt erlin, 1. Do., 7,so abds., N, C’au eestr. 94. yKARLBerlin-Wetßensee,Lothringer Str. 27.)
h ss

Instrumqu

3. Garde-R. i.F.: Berlin, 1. Mo., 8 abds., BerlKindL Kurfürftendamm22sl26
Gren. R. ö: Danztg 27.—29. 8., Mitgl. Vers. (Maj. Erdtmann, Berlm W50,

Nachodstr. 12.)
Gren. R. 6: Berlin, S» 8 abds., Rats-stellen Friedenau
de.J.R.s: Berlin, 8., 8 abds., Tucherbräu, Friedrichstr. 100.
R. I. R. 22: Berlin, 1. Mo., 8 abds.. de. Kas·
I-. R. Is: Erpel a. Rh» 7. s» Mitgl. Vers. (Hptm. Seitz, Berlin-Spandau,

Plautage 4.) ,

I. R. 31: Berliu,1.Fr·,8 abds.,Jancte,Jägerstr.19. Bremerhaven,1. Subd..
8,30 abds., Lloydhotel

J. R. ZU Berlin, 1. Mi., 8 abds., de. Kas-
Füs. R. 33: Berlin, 1. Mo., 7 abds., Stechen, Behrenstr. 24.

Rz J. R. til-: Berlin, 1. Mo., 8,30 abds., Jancte, Jägerstr.19.
Fus. R. 36t Berlin, 1. Mo., 8 abds., de. Kas.
Füs. R. Mk Breslau, 1. Mi., 8 abds., Konzerthaus, Gartenstr. 39—41.
Füs. R. 40: Berlin, 1. Do., 8,15 abds., Parkrest., Schöneberg, Ecke Inn-Z-

brucker u. Steinstr.
J. R. 44: Berlin, 1. Do., 8 abds., Ratskeller, Friedenau. —- Goldap, 1. s»
Denkm· Einw. (Hptm. Hiller, Charlottenburg Schlüterstr. 81.)

J. R. 46: Berlin, 1. Fr» 8 abds., de. Kas.
J. R. 47x Berlin, 1. Mo. n. d.1., 8 abds., Königgrätzer Str.111.
J. R. W: Berlin, 1. Do., 7,15 abds., Aerotlub, Blumes Hof.
J. R. ös: Berlin, 1. Fr., 8 abds., Ratsteller, Friedenau.
J. R. 68: Berlin, 1. Mi., s abds., Belle Alliance (Bruno Rolle), Belle-

Alliance-Platz s. München, 1. Mi» 8 abds., Bürgerbräu, Kaufinger Str.
J. R. 71: Cassel, 1. Fr., 8 abds., Bayer. Bierhalle, Martinsplatz. Ersurt,

1. Mi» 8 abds., Gesellschaftshaus Ressource.
R. J. R. 76: Hamburg,1. Mo., 8 abds., de. Aas-, Möuckebergstr.18.
J. R. 77: Berlin, 1. D ., 8 abds., de. Kas.
I. R. ssx Cassel, 1«Di., 8,15 abds., Herkules.
J. R. 83: Cassel, 31. 7. u. 1. s» Rgts Tag. (Prof. Dr. Krügen Cassel,

Laudaustr. 1.)
R. J. R. 83: Cassel, 1. Snbd., 8 abds., Nürnberger Hof, Orleansstr. s.

J. R. 87: Berlin, 1. Do. im Jan., März, Mai, Juli, Sept. u. Nov-, 8 abds.,

LeipzigerHof, gegenüb. Potsd. Bhf., Mannheim-Heidelberg, 1. Snbd.,
»8abd ., Arche Noah, F.5,2.
Füs. R. W: Rostock, W. 9., Denkm. Einw. (Lt. d. Res. Baguhl, Rostock,

Friedr.-Franz-Str. 3.)
J. R. 94: Berlin, 1. Mo., 8 abds., Hotel Excelsior, gegenüb. d. Anh. Bhf.

Weimar, 1. Dt., 8 abds., Haus Chemnitius.
J. R. 98: Marburg a.L., 14. 8.« Mitgl. Vers. (Oberst Lewin, Berlin-

Frtedenau, Ringstn 50.)
J. R. 99: Berlin, 1. Di., 8 abds., de. Kas. Die Rgts. Abende im Juni,

Juli August fallen aus. Nachster Rgts. Abend 7. Sept·
Leib-Gren. R. 100: Karlsruhe, 1. Do., 8 abds., Im Moiiinger.
J. R. 114t Berlin, 1. Mi. d. gerad. Monate, 8,30 abds., de. Kas. Kon-

stattz, 1. Mi» 8,30 abds., siDeutsches Haus« (Marttstätte). Freiburg i.Br.,
1. Di., 8,80 abds., Alte Börse-

Gren. R. 123: Stuttgart, 1. Mt., 8 abds., Standort-Kaserne.
J. R. iso: Berlin, 1. Mo., Wilhelmshof, Anhaltstr.12, Z. s.

an d. Mittw. im de. Kas. fallen vorl. aus.)
J. R. 131: Berlin, 1. Fr» 8 abds., Jancke, Jägerstr. 19.
J. R. III-: Berlin, 1. Di., 8 abds., de. Kas.
J. R. 136: Berlin, 1. Mi., 8 abds·, Berl. Kindl, Kurfürsteudanim 225X26.
J. R. ldsx Berlin, 1. Fr» 8 abds·, de. Kas. Paderborn, 1. Mo., 8 abds.,

Hotel zur Post.
J. R. los: Halberstadt, 1. Dt. n. d· 1» 8 abds., Kaiserrestaurant, Kaiserstn 45.
J. R. 171: Berlin, 1. Fr., s abds., de. Kas.
J. R. 173: Berlin, 1. Mi., 8,30 abds., Siechen, Behrenstr. 24. (.Klüter,

Berlin-Friedenau, Cectliengarten 3.) Hamburg, 1. Snbd., 8,30 abds.,
Hohenselder Vierhaus, Ltibecker Str. 1. (Langschmidt, Hamburg 21,
Wintershuderweg 42, 111.)

J. R. 174: Berlin, 1. Mi., 8,so abds., Stallmann, Jägerstr. 14. (Oblt. d.
Res. a. D. Haltung, Potsdam, Sopbtenxtr11.)

R.J. st. sol: Berlin, 1. Mi., 8 abds., Zums ettelbeck,Meist-, Ecke Nettelbeckstn
R.SJ.Y.fäl: Berlin, 1. 7» 8 abds., Königgratzer Garten, Kontggratzer

tra e .

R. I. R. 208x Htldesheim, 1. Di., Münchener Löwenbräu, Markt.
R. J. R. Ast-: Berlin, 1. Mo., 8 abds., Siechen, Behrenstr.
R. J. R. Ists: Cassel, 1. Do., 8 abds., Bayr. Bierhalle, Mittelgasse Is-

R. J. R. 239: Mannheim, I. Dt., 8 abds., Liedertafel, Haktkjch, K« 2· 32-

Karlsruhe, 1. Di., 8 abds., Moninger, KapitelsaaL
R. J. R. Its-: Berlin, 1. Fr., 8 abds., Sterben .

J. R. Am Hamburg, 1. Snbd., St. Georgsh., Gr. Allee 45.

Ehem.M.G.Trnpt-en: Königsberg t. Pr., 1. Mo., s abds., Gasthaus zur
Honigbrücke (Lockuer, Königsberg i. Pr» Bahnhofswallstk- 2«)
Jäg. Vat. 2: Berlin, 2. (wenn Festtag, am 3.), 8,30 abds., Nettelbect, Kleist-,

Ecke Nettelbeckstr.
Jäg. Vat. s: Berlin, 1. Mi» 8 abds., de. Kal;

Bonn a. Rh» 7.—9. 8.-
Zutammentunft (Dr. Stümges, Köln a. R ., Hansaring 143.)

m. R. 19:

FörlimttrHin
8 ahds., de. Kas. Stuttgart 1. Dt., 8 abds.,

S malb, arlo en atz.
Jäger-.Pt. 12: Hannober, 1. Do., 8 abds., Pilsener Urquell, Windmühlenstr.
7. Morde-seiden R.: Berlin, 1. Fr-, 7-30 abds» TllchexbtämFriedrichstr. 100.
seiden R. 1, Ref. Feldg. R. 1: Berlin, 1- Fr-, 8 abos., de. Kas.
Feld-u R. 2: Berlin-, 1. Mi., 8 abds·, de. Kas.
Feld-u R. 3: Berlin, 1. Mi., 8 abds., de. Kas.

elda. R. 4: Ma deburg. 1. Mt., 8 abds.·,Patzenhofek, BärplatzZei.Helden R. 10 therlin,1. Mi., Tucherbrau. (Dittus, StetglitzPresselstr. 4.)
Feldm R. n: Cassel, 1. Do., 8 abds., Kasino Wolfsschlu t.

Felde-. R. so: Karlsruhe, 1. Do., Kaisergarten, Kaiserallee 23.

Felde-Oh 46: Braunschweig, 1.Subd., 8 abds., Hackerbräu,BeckenwerkerStrLs

Ref. Felde-. R. 46: Hamburg, 1. Mi» 8 abds., Hotel Rau, Große Allee s.

Rei. Ferne-. R. 49: Berlin, 1. Do., Landre, Stralauer Str., am Motten-
martt. Halle, 1. Do. n. d. 1., Schultheiß,Merseburger Str. 10. Magde-
burg, 1. Do. n. d. 1., Patzenhofer, Bärplatz.

Felder. R. M Berlin, 1. Mo., 8 abds., wa. Kas.

(Ziisammenk.
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Rei. Feldg. R. sc: Frankfurt a. M., 1. Mo., 8,30 abds., Jungbräu, Auf der Zeil.
Felde-· R. 60: Berlin siehe oben N. Juf.Div.
Rei. Feldg. R. CZ: erlin, 1. Mj., 7,30 abds., de. Kas.
Felde-. R. 66: Frankfurt a. M., 1. Fr., 8 abds., Kaiserkeller (Bismarckdenkmal).

Lahr, 1. Mi. im Apfel-
Feld. R. »Ist Rats. Abende nach vorh. Bekanntg. einmal im Viertelj.
Felde-. R. 205: Berlin, 1. Di» 8,30 abds., Pschorr, Potsd. Pl» I. St.
Fett-q. R. 209: Berlin, 1. Snbd., 7,15 abds., de. K .

Fell-m R. 221: Berlin, 1. Snbd i. Viertelj., 8 abds., de. Kas. Breslau,
1. Dj., 8,30 abds., Haasebrau, Tauentzienplatz. (Hptm. d. Res. a. D. Engel.
Breslau, Palmstr. 24a.)

,

Fell-a. R. 243: Berlin, 1. Mt., 8 abds., Heidelberger, Friedrichstr. 143X149.
Offp der Schw. Arth Augsburg, 1. Dt., 7,30 abds. Leonhardskapelle.
Fuße-.Schießfchuleu. ll.-Garde-Fußa. R.: Berlin,1.D ., 7,30 abds., Wilhelms-

hof, Anhaltstr.12. (A- Bonneß- Potsdam, Postschließfach17.)
Fuß-n R. s: Berlin, 1. Dj., 8 abds., de. Kas.

1926 «- Militär-Wochenblakt— Nr. 4
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Fuße-. R. 6: Berlin, 6., wenn Sntg» am 7., 8,30 abds., de. Kas.
Fußn. R. 10: Berlin, 1. Di» 8 abds., Münchener Bräustübl, Jägerstr. 13.
Fußn. R. 17: Berlin. 1. Fr» 7,30 abds., Gaaz, Yorckstr. 78.

foz. des Ing. Komitees, Pi. Batlr. 1, 2, 6, 7, s, 9, 21, 23, W, 28« 308

Berlin, 1. Do» 8 abds., de. Kas.
Pi. Bettle. 14, 15, 19: Berlin, 1. Fr» 8 abds., de. Kas.
Pi. Vat. N: Berlin, 1. Snbd., 8 abds., Belvedere, Jannowitzbrücke.
Pi. Bat. 28: Berlin, 1. Do» 8 abds., de. Kas.
Pi. Bat. 29: Berlin. 1. Mi» 8 abds., Köstritzer Bierstube, Linkstr. 38.
foz. der Eifenbahntruppe: Berlin, 1. Mo., 8 abds , de. Kas. Hamburg-

1. Mi., 8 adds., de. Osfz. Kas» Rest. Jalant, Mönckebergstr.
2. Eisenbahn-Brig.: »Hanau,31. 7. u. 1. s» Wieders. Feier u. Fahnenw.

(Hptm. a. D. Wermch, Hamm, Markt 20.)
Tel. Vat. 2: Karlsruhe, 1.Di., 8 abds., u. Z. Sntg., 11 vorm., Palmen-

aarten, Herrenstr. 34.

Offi. d. Nachr.Truppe: Berlin, 1. Mo., 8 abds., Pschorr, Kais.Wilh.Ged.Kirche.

Insekt-to in dot- ,,spodjteuts-Tutel« des Militäk-Woehuubluttes finden dauernde Beachtung.

Usboltssssssposst set-lia- Borlinx Brandenburg (Ilavel): SIIISII

F. Wudtlm
TIInIIIovthI- III. h. Il-

Bokllu sW 6l, Toltowok stralze 4778
Tel.: Eusouu 1616, 1617, 1618

carl Bemes-
Gegrljndet 1882

Iolmungsvossmittluag Möheltkanspokt
Berlin W62, Kuktijkstcustt. 114 .

T01.I«utzow 1820 Ist-Ists IS'-
söhonstvsso 29

Damm-Schon Lützow 9603

ltansaottasscllsclnll
. . spedition

Intm.l3o-I«ciHil-sh·1sanqgim,h.li.Ausbewahkung
qutzowkitkagan1k17 Verpackung
Telephon-Nr» Moablt 4500—4504

w oh nungstausch
Mühlsteanu.Wol1nuagsl-uscl1

Broeckelmaun sen.

d Grund
Kurillksfeosttssss c

Telephon: 11, 12, 499

Ichaaasstsuscls and

PlllllMalt H:
Gegründet 1885

s s s- l i n S II sl
Toltowor stkatze 43 Ilslsoltssssuposst

Fernsprecher:HasenheidMlSO
—

.

Its-alon-

Brandenburg mai-so

Fernsprecher Nr· 179 Hin-on i· Is.tk·

Möbeltransport MiitIIMMIISIMH
Wohnung-fangen

wohnllngstausch Königssrralze 51x53

Telephon: 2202 u. 2270

EIWII FRMMWW ä co.
-Miiboltkansuutst — Ilovtl qsn eigene Speicher —- Wohnungstausuh

sorlimwilmsksdukt
Uhlandstralze 83X84 —- Pfalzburger Strafze 43X48

Telephon: Pfalzburg 645, 646, 647, 648

Ist-lin- set-lia- atemlos-- III-schon-

llekkmullnz littlsek g wwqu zkxs
s- Hi. - s

Båiktintsow «a..
·

II s Habotbu er 11 I - -

Pernspr.: Moritsz 1270 u. 11271
u«

a u a SMöboltransport — Lage-sung Z E K L I N sc S c II -
-

»

spoditiou —- Wolmuugstausch
m t a act-· m h l

Walthorstralzo 84 Mobcltkallspcktc
U sl Cl« sklllscll C S II .

ask-im
« m »W- st » B Tslsphoxlesilsgf

21086

Verpackung
. VII-C las s St ks S

Kopan Ia z Cos H a m b u s- g, Bomsthsl Lage-rang
ssvlinsstoglilz Ewig-ask Ims wohllllllgstallsch

BOISSWBSR T91«:St031·4040-42
Umziige von Haus zu Haus wonmmgswasm -

·

inr
. «

.. Lustpoldstr. s
Möbeftksåkjksägkks TPMZPVMICCH Akt nach und von allen Staaten

T 1 h 52743 d 56179. e ep ou: un

wohnungstauseh
nach allen Tollen dck Erde Felnste Rekekellzell

ssssia I
«

ils-obers-

luflusschaust-läs-fnzclszsu o IM z wahn- Ist-nahm
sbgrllxstklxnggigäåäsagäsorßsæägs F MluttotuätjoualokJöbeltkusspoktsrusproo er: sing-an - - at in- jehteristhöxZT el.2660

International-EIfhofltkfnsokttIu· spodltiog
—F"llkquqn.

Zintoknöbelsrauquxkxskåssgsuvs»Im-II T-»:x-kgkkgkz»gg""s"s"sszDssksiss Esel-sahest Mssslkxågngzgxspbessædkåi
Mater a. D. Loo Dress. (40X45 mm)

A·-c,« Deutschl. u. d. Ausl. unt. Garant.
"

kostet bei Aufgabe von 13 Aus
»

——————
—

are-lata zeigen M. 10.— pro Vetökfents s nasche-I I

lI s II l c II S I- Music- Pss Assssbs lalocnalsonaluModell-anstatt
«
Gegk«1862 24 AUZSILSUZoolc Rsbstts IIISUIIIIZIIIIG

·

.

653322131231823732037514«

Isscklllls Holunchthouplats 5X7 Tol. 10363

DIREka stephall 30809, 34988 V Iphagngsssqsess slltdtläggfåszizzzoas
Mobeltkanspokt Erste Empfehluugeu aus Gift-ists-

Wohnungstausch kreisen

149Z



L 1926 —- MilitäriWochenblaii —- Nr. 4 142

« .

THIZUVVMOMuseum-: Münster, 1. Fr» 8,so abds» Orte Kas» Neu- -—
L agdebur

, 1. Do» 8 abds., a en o er, Bär latz. Bkemeni
aus-thanabds., Bisthaus, Oherstr.

P tz h f p

ehn B
· Ver in, I. Da n. d. 1., Krat- V- H- (Maj-d«Res"a«D·

Seeomx erlinW35, Flottwellstr.4.)
·. t 1. Di» 8 abds., Hotel am Friedrichsplstz- Christk Hospiz«

stuben Ecke.91Mtltöljll;Feebtszt,·:k)tsTitel,
1. Do., 8 abds., Hausmanns Wein-

StiåuetmpveDttch-
u« a m«

. .Südwe ta Ma: Berlin, 1- Mk 8 abds« Rest Wich-MUUU,Bülowstr.108.(Ma1.a.Df.GirabackxWklmersdorf,«idelmstedterStr.924.)

Iamiliennachrichten.
TAUfUahmevon Anzeigen unentgeltlich.

— « Wo Thiele, H tm» mit rl. Cary v. Bergen (Minden).
CMudrrki)Curtius-Lt- z« S. a. DEDipl.-Jn?;.,mit Fri. Marga Raestrup

lStrquu ·d" Ernst Kratzenberg Obli. z. mit Frl. Ursula v. d. Groeben

ardttt Es
— Dr· Carl Stlex, Dort z. S. a. D., mtt Fri. Lucy Brauche

ottz( dapp (London). — Horst Gadeke, Lt. a. D» mit Fri. Maraot
mit Fu nasew-Ostpr-). — Hansvodo v. Amen-sieben Rittm. d. Res. a. D»
Rut- e Oh arie-JOlephine v.B1itcher (Neugatterstebett). — Haus- ulrtch
V- B lind-ist«a’ D» mit Frl. Brunhilde Jäger (Ob. Kunzendorf). — Oarry

CFaltensteTthkamp mit Frau Marie-Maximiliane v. Coerper, geb. Siebert
. in. T.). — Dr. Walter Tanneberger, let. a. D.. mit ·Frl. Eva

marm (lekBer1tn).— Georg Glück, Maj. a. D» mit Frr Katharina Neu-

Hedwtgv JstgsjszrzüsblthfRitter v. Xylandek, Obersttt a. D» mit Fri.
«

en.

TienetkklsifstnchkAlbrecht Boit, Oblt. z. S. a. D., u. Frau Hedwig, geb.
a eh anxknesex — Dr. med. Georg Hiivener, Lt. z. S. a. D., u. Frau

U.Fkailsm-Fahndrtch (Berlin). —- Hermann Frhr. v. Hirschberg-thdenau
geb. Gel ckedatgeb »v.Werden (Kölu). — Hans v. Loeben u. Frau Dorotl)ee,
—Bukkerge (Beklm)- — Hans v. Dobbeler u. Frau Margarete, geb.

HildegardWda (Woltramshausen). — Egon Frhr. v Wangenheimn Frau
U- Frau E

geb· Ske M (Seli11 i. P·)- — Bertram v. Lekow, Max. a. D-,

ebtm rn(1,Lzeb.anetti iTanganyka Territory, Afr.).
AU

. Auan (SVHU) Wemer v« Sichakt, Maj. (Buhlau v. Dresden). —

(Lu?)wjgsUter, Korb. Kpt a. D. (Hambtirg). — Leistikow, Korb Kpt a. D.
— Joachihafen)——» Dr. Eberhardt Schmidt, Obli. z. S. a. D. (Streckenthin).
(Padekhomv« Vulow (Ver1in). — Fritz Retnshagen, Ob1t. t. J. R.18

- .(Osrn)·T Graf Hohentha1-Püchau (Püchau)- — Fritz Gaede, Hptm
V. Schwi naHVUCk)·

— Rudolf v. Bennigsen-Foerder (Berlin). —- (Tochter)
havekychvw, Oblt. i.1. (Pr.)J. R. tJnsterburg). — Urte. Kpt1t1. (Cux-
» Fride Hans Carl v. Treichel (Ltehenow). — Fritz v. Leyser (Hamburg).

des ;FVhV-b. Strombeck (Ortrand).
(Nackelists-lexKurt ReimelJ Hvtm a. D. (Berlin). —- Helmuth v. d.

Hagen- Heyhhoch-s-Ewng v. Arentsschild (Wandsbek). — Konrad Te sen
Wehmzsreck (Gk-KUSU). — Bernd Graf v. Arn1m, Lt. d. Res. a. D.
rch U

ale — EVWM Frhr. Seuter v. Lötzen (Stuttgart). — Curt v. Roth-
v. WetidtPanthemGen.

Maxa. D. (Hoheneiche, H. Nassau). — Georg
Obsn -Oberstlt- (Berliu- teintz). — Carl Bruckhoff, Maj. d. de. a. D·,
— »HastGatnburgi — Ottomar v. Schwerdmcr, Ohlt a. D. (Dresden).

( Grutznen Oberstlt. a. D. (Breslau). — Bernhard v. Marti
e, S l.). — Karl Eugen v. Milczewski, RittergutsbkV-

ok
—

Gevrg Graf v. Holtzeudorff (Ber1tn). — Haus C rtstoph

(BaumgaKxckl3ueidemÜhl)
— Frau Maj. o. Sci)ictfus, geb. v.

Alvensleäien

s
Am 18. Juli starb im Standortlazarett Münsingen nach

chwererKrankheit
der Major bei der Kommandqntur

Gerhardt Wolken-.
m iDieFrommandantuyder er über 2 Jahre angehörte, verliert

tüchthlneinen im Krieg und Frieden bewährten, hervorragend
u disku,pflichttreuen Offizier. Auch als Kamerad hochgeschützt

U Vetehrh werden wir ihm ein treues Andenken bewahren.

Platz-
Oberst und Kommandant

des Truppenübungsplatzes Münsingen.

Am 12. Juli verschied nach kurzer Krankheit
der Vberleutnant

Marzellng Schaeser
vom Lt. (Vayer.) JnfanteriesRegiment,

kommandiert zum Lehrgang für Leibesübungen
der Gruppcnkommandos 1 und 2.

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.

Im Namen des Dfsizierkotps des LehrgchieH für
Oeldesiibungender Gruppenkommandog 1 und 2:

Bade,
Major und Lehrgangsleiter.

Am 8. Juli verstarb an einem Herzleiden

der Vberinspektor nnd Vorstand
des HeeressWirtschaftss und Rechnungsamteö Leipzig

herr Rudolph ngak Metze
Das Regiment verliert in ihm einen in Krieg und Frieden

bewährten Beamten, dessen Andenken in Ehren gehalten wird.

11. (Sächs.) JnsanieciesRegimeni:
J. V.:

K d h l e r ,

Oberstleutnant und Regimentsführer

in TenalssnieLstiii ihn Mc sa.
üeitikiiliz iiEiliiilii mit schwangvakaal
iinnisüklillklls skiiiiiil Wulst-kreist,
lisli seine kllileietlemti leicht

Y-

GcklilcllsHilllWl lek ANDRER-.
Präservaiiv—krem . schweiB-Pus
der . Fuöbaei verteilte-i Wund-
und Blasenlaufen, beseitigt Fus-
schweis. käufllch in Apotheke-n

und Drogerierr.
Füt- dlo Füs« beim Tonnlsspokt
Kauf SERLAcHs SSHWOL total-U

Zu haben ln allen einschlägigen Gase-hätten
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Borste-tm sorgt-Inter-
Alte, eingeführte Weingroßhandlung in Köln sucht

Vertreter
für den Verkauf ihrer ausländischen Weine an Private. Angebote
unter A. V- 25 an die Geschäftsst. d. Bl» Berlin SW68, Kochstr. 68.

I

OOOOOOOOOOOOOOOOO

0
» : Vornehme Existenz bietet die

tto Hansel z Generalvertreinng
Berlin 054 : fedeiikåkkiåbsk·Zeig-HERR

Alte schönliaaser straBeZZ : rgßereAn
in

DeigschgTUYi--

oæm Laden)
-

ilewerKäuo
e er

uL umba-
make Stadthahnhokmsxandep : ImhmeMesieoskerfklgem

er

platz nnd Börse, Untergrunii- . SchriftLAngeb an die Allein-
bahnb. Alexanderpl . bersteller Dr. Schröder G Co«

. ,
. Bahrenfeld.

lahctlailonvon : —

.. . -------------- ·-

. leisuclilunqslolpein. ; . . :
lampnselitcmea: - gl·Welle Welillklell(

M WI« : : 1927 Iess —-
elsliir.Eigennutz;

—

;
L»

Der groPe Tag des Welt-
-XJJM allenHaushalt! . .

gerichts nachtin aller Kürze
(

s

w» Isch- IIIIIIsm- .
, Aufsehenerreg., offenbar-end

-
« .

, schildert ein Buchhett die nn- (« IIIIWIIIIL : gehzurelnVervgiistltzngemdie(
-

1m pri 1927 il er snrom e-
.O....O.......... waltig hereinbrechen wleran,·

, die weitaus viel schrecklicher,
—.— , gewaltiger und verheert-oder

sein werden als die von 19I4

Anzeigen im bis 1918. Zu beziehen gegen (

«rnintäk-wqchenhtatt« IVWFSWWY«IF M:Ms
haben sie-, InHutstill lnagasisur ·

i reis. Postseheekkontoden besten Erfolg! ; Fkankkukk Hi 4219.

—- -------------- —-

Beispiele sur den Ginsaiz von Minenwersern im

Bewegungskriege. Gefechtsauigaben für Nummerer
Von Major Menge und hauptmann Rosenbusch. Mit

Z Zkåszen
im Text. Jn festem Umschlag mit Leinenrücken

Die beiden Bearbeiter haben sich mit diesem Lehrbuch
ein großes Verdienst erworben. Völlig auf der ,,Schieß-
vorschrist für Minenwerser« fußend, enthält das neue Buch
eine reichhaltige Sammlung sehr lehrreicher Ausgaben für
den Einsatz leichter und mittlerer Werser in fast allen

Gefechtslagen, die der Vewegungstrieg zu bringen vermag.
Jn höchstanschaulicher Weise werden bei jeder Ausgabe die

getroffenen Maßnahmen besprochen. (Wissen und Wehr.)

Anleitung zum Schieszen mit s. M. G. auf Grund der

neuen Schießvorschrist1925 sür s. M. G. mit Beilpielen.
Von Major Ritter v. Schobert und Rittmeister Veith.
Jn festem Umschlag mit Leinenrücken M. 6,—.

Das für Unterrichtszwecke geschriebene Buch behandelt
in Anlehnung an die neuesten Dienstvorschriften nach
einer Einführung in die Schießlehre in sehr aussührlicher
Weise die Ausbildung im Schießen. Zahlreiche, sehr an-

schauliche Skizzen und Beispiele dienen dabei zur Erleich-
terung der Ausbildung. Aus dem sehr empfehlenswerten
Buche sprechen viele Frontersahrungen der Bearbeiter
im Kriege und im Frieden. Vorgesetzte werden darin manche
Anregung siir Vesichtigungsaufgaben finden, jüngeren
Osfizieren wird es ein Leitfaden, Unterossizieren und Unter-

osfizier-Anwärtern ein Lern- und Nachschlagebuch sein.
(Militär-Wochenblatt.)

verlaq von E. s. Illinlers- Iohn Berlin Wiss

Verantwortlich sur den Anzeigenteib Bucholty Berlm-Schbneberg, Neue Steinmetzstraße4.

Druck von Ernst SiegfriedMittler und Sohn, Buchdruckerei G. m- b. ö» Berlin SW 68, Kochstraße tin-U-


